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Erscheint täglich mit Mus- 
5 nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreiz 
ſür Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
‚00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeftellgelb 
1 Mk. 40 Pf. 
Syrechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Hintergaſſe Nr. 14, 1 Tr. 


XIV. Jahrgang. 


Dienſtag, 4. September 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seiturg für Stadt und Land. 


Organ für Jedermonn aus dem Volke. 
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nſeraten » Annahme Ben 
Mäbtilcher Graben 60 
und Ketter hagergaſſe Rr. & 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Huswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin 
Beipzig, Drebben N. 2c. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steinen 
. L. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 fpaltige 
Zeile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 
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October frei 


ERROR. ie 


kojtet der „Danziger Courier“ 


Nur 
Nur 20 Pig, 


in's Haus. 


T 


für den Monat 


von den bekannten Abholeſtellen und von der 
Expedition abgeholt. 


der „Danziger Courier“ iſt ſonit die ler billigste figlich erſchrintude Zeitung. 


Beſtellungen für Monat October werden schon jetzt don den Austrägerinnen angenommen. 


Officiöſe Schulmeiſterei. 


Am Donnerſtag haben wir über ein er- 
ſchütterndes Familiendrama in Berlin berichtet, 
welches mit einer Schwurgerichtsverhandlung 
ſchloß. Eine 30 jährige in glücklicher Ehe lebende 
Schloſſerfrau hatte den Verſuch gemacht, ſich ſelbſt 
und zwei Kinder, die fie innig liebte, zu tödten, 
weil ſie von einer anſteckenden Krankheit er- 
griffen war, welche ſich auch den Kindern mit- 
getheilt hatte. Die Geſchworenen haben fie, nach- 
dem der Staatsanwalt ſelbſt die Schuldfrage zu 
verneinen beantragt hatte, freigeſprochen. Es 
eſchah dies weſentlich auf Grund des Gut- 
des Dr. med. Leppmann, welches dahin 
2 ihre That in einem Zuſtande 
gangen habe, durch welchen 

ei eſtimmung ausgeſchloſſen war. 
achverſtändige führte aus, daß hier ein 
5 bild jo ſchulmäßiger Art vorliege, daß 


des krankhafter Ge thsdrud 

Imangsvorftellungen ſtimmen ganz genau mit 
einer trübjinnigen Seelenkranken überein, die 
unter einem Anfall trübſinnigen Zwanges die 
That begangen habe. x 

In derjelben Berhandlung erklärte ein anderer 
Sachverſtändiger, Sanitätsrath Dr. Mittenzweig, 
daß die Angeklagte ſich allerdings in einem Zu- 
ſtande höchſter Verzweiflung befunden, aber nicht 
pathologiſcher, ſondern phyſiologiſcher Der- 
zweiflung. Für ihn ſei es nicht erwieſen, daß 
die Angeklagte in bewußtloſem Zuſtande oder im 
Zuſtande krankhafter Geiſtesſtörung gehandelt 
dabe, der die freie Willensbeſtimmung ausſchloß. 

Dieje beiden einander direct enigegenſtehenden 
Gutachten von Sachverſtändigen, welche als 
„Männer von höchſter Beſonnenheit und miljen- 
ſchaftlicher Sachkunde“ bezeichnet werden, geben 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ Beranlafjung, in einem 
augenſcheinlich inſpirirten Artikel einige Vorſchläge, 
welche zur Reform des Irrenweſens gemacht ſind, 
ſcharf zu beleuchten. Wenn — ſo fragt ſie — 
ſolche Sachverſtändige in einem Falle, wie den 
vorliegenden, ſo verſchiedener Meinung ſein 
können, „was kann dann von Vorſchlägen gehalten 
werden, Männern ohne beſondere mifjenichaft- 
liche Vorbildung, für deren Urtheil weder die 
ſubjectiven noch die objectiven Dorausſetzungen 
gegeben find, die Begutachtung ſchwieriger, zur 
Controverfe Anlaß gebender Fälle pſfyciſcher 
Störung zu übertragen!“ „Oder man denke 
darüber nach, mit wie viel Ausſicht auf einen 
irgendwie beachtenswerthen Erfolg das Urtheil 
des großen Publikums provocirt wird über 
verwickelte pſychiatriſche Fälle, die dem Leſer 
eben nur aus der Zeitungsdarſtellung bekannt 
werden. In den meiſten Fällen werden der- 


Das Irrlicht von Wildenfels. 


Originalroman aus unſeren Tagen von G. v. Brühl. 
25) [Nachdruck verboten.] 


Als Liebetreu’s Tritte im Vorzimmer ſich ent- 
fernten, blitzte es in den Augen des Barons, der 
lauernd und finnend daftand, auf. 

„Keine Liebe und Zuneigung?“ rief er, „wer 
ſagt Dir das? Liesbeth! Gemach, Kerr Paſtor, 
gemach! Wir wollen doch ſehen wer ſiegt, ich 
oder der todte Bruder! — Sie iſt bei ihm ge- 
weſen“, fuhr Franz nach einer Weile fort und 
ſchritt durch das Zimmer, „ſie ſcheint ihn zu 
ihrem Vermittler gemacht zu haben — Du, reize 
mich nicht, Liesbeth, laß mich nicht fühlen, daß 
Du mich nicht liebſt, das könnte kein gutes Ende 
nehmen! Und — eine Vergeltung?“ murmelte 
er finſter ſinnend, „Gertrud Fürftenberg — fort 
damit! Sie wird längſt todt ſein! Und die Er- 
findung — — fie hat uns Millionen eingebracht, 
Millionen — — und dieſer Fürftenberg — — 
wenn er Dich geſehen hätte — — Unſinn — er 
hat Dich nicht geſehen — fort mit dieſen Bildern 
— man muß ſich nicht mit Dergangenem be- 
ſchäftigen! Immer in die Zukunft ſehen“ — 
Franz richtete ſich empor — es ſchien wieder die 
fusſicht auf die Zukunft alles, was hinter ihm 
lag, zu verdrängen und zu begraben — „das 
ſchöne Ziel liegt erreichbar vor mir — nur eine 
kurze Spanne Zeit noch — und Liesbeth = —.“ 


. 


artige Mittheilungen eben als Speculationen auf 
die Klatſch- und Skandalſucht zu betrachten fein, 
die ja gerade in letzter Zeit ungeahnte Pro- 
portionen angenommen hat. Oder ſollte ein 
Zeitungsredacteur wirklich im Ernſte ſich ein- 
bilden, daß er mit ſolchen Publicationen den 
Irrenärzten oder den Behörden einen ſchätzens⸗ 
werthen „Beitrag zur Löſung der Irrenfrage“ 
liefere?“ 

Der Verfaſſer des wahrſcheinlich officiöſen 
Artikels geht dann ſogar ſoweit zu behaupten, 
daß mit ſolchen Beröffentlichungen — er ſcheint 
beſtimmte Fälle im Auge zu haben — „abſichtlich 


würdigung ſtaatlicher Einrichtungen geliefert wird“. 
„Es kann — ſo ſchließt er — in Preußen 
in ſtaatlich überwachten Anſtalten keine „Geheim 


niſſe“ geben, d. h. Vorgänge, die ſich ſuſtematiſch 
entziehen könnten.“ 


dem Auge der Behörde 
Läſſigkeit im Dienft oder Irrthum aus 


offenkundige atſache, da 


9 ö 
blätter ſyſtematiſch durch Pflege der Schmäh⸗ f 


ſucht, des Klatſches und der Verdächtigung 
Kundſchaft zu erwerben ſuchen.“ 


Es iſt nicht unſere Sache, alle Veröffent- 
lichungen, welche auf dieſem Gebiet geſchehen 
find, in Schutz zu nehmen, aber dieſe hoch- 
fahrende bureaukratiſche Sprache muß kurze 
Zeit nach den Verhandlungen über Mariaberg 
einen ſehr befremdlichen Eindruck machen. Trotz 
dem kühnen: „es kann in Preußen nicht vor- 
kommen“, iſt es in Preußen vorgekommen, daß 
ſich Jahre lang allgemein getadelte Vorgänge 
„dem Auge der Behörde entzogen haben“ und daß 
trotz aller Reviſionen durch Sachverſtändige 
erſt ein Nichtſachverſtändiger durch mehrere 
Zeitungsartikel ſchwere Uebelſtände aufgedeckt 
hat. Gewiß — es iſt eine ſchwere und verant- 
wortungsvolle Pflicht, welche die Preſſe zu üben 
hat, und man wird verlangen können, daß eine 
ernſte und gewiſſenhafte Prüfung — ſoweit ſie 
möglich iſt — ſtattfindet. Aber es gehört doch viel 
bureauhkratiſche Kurzſichtigkeit und bureaukratiſcher 
Hochmuth dazu, den Weg der Heffentlichkeit ganz 
ausſchließen zu wollen, weil es „in ſtaatlich über⸗ 
wachten Anſtalten keine Vorgänge giebt, die ſich 
dem Auge der Behörde entziehen können“. Eine 
ſolche Sprache ſtimmt vollſtändig zu der Stellung, 
welche leider manche Mitglieder der hohen 
Obrigkeit — glücklicher Weiſe nicht alle — der 
Preſſe gegenüber noch heute einnehmen. 

Sollte der erwähnte Artikel der „Nordd. Allg. 
Zig.“ den Anſchauungen in den Kreiſen der maß- 
gebenden „Sachverſtändigen“ wirklich entſprechen, 
jo wären die Ausſichten auf die von allen Par- 
teien für nothwendig erklärte Reform der Irren- 
reren 


oder unabſichtlich immer ein Beitrag zur Herab⸗ 


pflege ſehr gering. die Preſſe wird ſich aber 
dadurch nicht beirren laſſen, auch fernerhin ihre 
Pflicht zu thun. Nicht darauf wird es an- 
kommen, ob das Laienelement bei der Aufnahme 
in eine Irrenanſtalt mitzuwirken hat, auch wir 
können uns davon, ſoweit wir die Sache zur Zeit 
überſehen, wenig verſprechen; auch wird man die 
Aufnahme eines Kranken in eine Anſtalt 
nicht zu ſehr erſchweren dürfen, denn es könnte 
ſonſt zu leicht Unheil entſtehen und manche 
Familie in eine große Bedrängniß verſetzt werden. 
Aber es müſſen größere Garantien dafür ge- 
ſchaffen werden, daß nicht Perſonen, die nicht 
geiſteskrank find, wider ihren Willen lange Zeit 
zwangsweiſe in einer Anftalt zurückgehalten 
erden. Das iſt unſeres Erachtens die Frage, 
i welcher die Reform vor allem einzuſetzen hat. 
rade die einander entgegenſtehenden Anſichten 
htiger Sachverſtändiger in dem beſprochenen 
liner Fall ſind ein Beweis dafür, daß auch 
erſtändige irren können und daß man daher 


geblich Geiſteskranken in einer An⸗ 
rößeren Garantien umgeben muß. In 
Oeſterreich iſt, ſo viel wir wiſſen, während der 
erſten Monate eine wiederholte genaue Unter- 
ſuchung des Aufgenommenen und verſchiedene 
Gutachten erforderlich. 


anker 


Daß auch Aenderungen in Bezug auf die ſtaat⸗ 


lichen Functionen und die Qualification der dazu 
verwendenden Beamten dringend erwünſcht ſind, 
hat auch der Herr Cultusminiſter im Abgeord- 
netenhauſe zugeſtanden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 23. September. 

Socialdemokratiſche Methode. Der „Reichs- 
anzeiger“ hat ſich dieſer Tage wieder veran- 
laßt geſehen, die ſocialdemokratiſche Aampfes- 
art zu beleuchten. Der „Landbote“ hat eine Be- 
kanntmachung des Kreisamis Gießen, daß an 
den und den Tagen eine Schießübung mit ſcharfen 
Patronen ſtattfinden werde, benutzt, um gegen 
die „Scharfſchießerei des Militärs während der 
Erntezeit“ zu ſchreiben. Die Landleute, meinte 
der Artikel, könnten ſich um 5 Tage auf die faule 
Haut legen zu einer Zeit, wo ihnen jede Minute 
koſtbar iſt. Daraus wurde dann der Schluß ge- 
zogen, „der Militarismus greife mit rüchkſichts- 
loſer Hand in das Erwerbsleben der Volkskreiſe 
ein“. Der „Reichsanzeiger“ hat demgegenüber 
erklärt, daß das betreffende Infanterieregiment 
ſich mit den Gemeinden über den Zeitpunkt der 
Schießübungen verſtändigt habe und daß 
die letzteren um eine Woche bhinausge- 
ſchoben worden ſeien, um den Land— 
leuten Zeit zur Beendigung der Ernte zu 
laſſen. Im übrigen ſei der von den Gemeinden 
RENTE EEE RER TTS RE LU N ERERREANEEN E A ETEETEER 


Franz war an einem der hohen Fenſter an- 
gekommen —. 

Nun fiel ſein Blick hinaus, 

Soeben rollte die Equipage ſeiner Mutter auf 
die Rampe. 

Die Baronin ſtieg aus dem Wagen. 

„Was iſt geſchehen“, ſtieß Franz heraus — 
„wie ſieht ſie aus — die Spazierfahrt durch den 
Forſt ſcheint ihr nicht gut bekommen zu fein — 
fie kommt — fie ſucht Dich auf — —.“ 

Ein Diener öffnete die Thür des Zimmers. 

Ein ſchneller, ungeduldiger Wink ihrer Hand 
befahl dem Diener, draußen zu bleiben und die 
Thür zuzumachen. 

Frau von Döring näherte ſich mit einer Haft, 
welche man ſonſt an der corpulenten und 
vornehmen ruhigen Dame nicht kannte, ihrem 
Sohne, der ihr mit theilnehmender Geberde und 
Miene entgegenkam. 

„gran; —“ rang es ſich über die Lippen der 
Baronin — „wenn er es wäre — wenn er 
lebte — — o mein Gott — als Bettler lebte — 
das wäre grauſam, entſetzlich grauſam“ — 

„Wer?“ fragte Franz. 

„Der unglückliche Fürſtenberg!“ 

„Zürftenberg?” wiederholte „Wie 
kommſt Du auf ihn?“ 

„Höre zu, was mir ſoeben im Forſt begegnet 
iſt. Mein Herz zittert noch in banger Sorge und 
Aufregung,“ antwortete die Baronin, „es war 
ein entjeliher Anblick, ein ſchmerzlicher Anblick! 


Franz. 


Im Forft ſah ich einen alten zerlumpten Bettler 
am Wege ſitzen. Er hatte langes graues Haar. 
Er erinnerte mich an Zürjtenbrg —“ 

„Weshalb an ihn, Mutter?“ 

„Ich weiß es nicht. Ich mußte ſogleich an den 
Ingenieur Fürſtenberg denken und ließ den 
Wagen halten, um den alten Mann zu mir rufen 
zu laſſen und ihn zu beſchenken und nach ſeinem 
Namen zu fragen — aber kaum erblickte er mich 
mit ſeinen ſcheuen, unbeſchreiblich jammervollen 
Blicken, als er aufſprang und in den Zorft hinein 
lief, wie wenn er vor mir fliehen müßte —“ 

„Ein Landſtreicher vielleicht, gute Mutter!“ 

„Aran“ — die Baronin trat ganz nahe zu 
ihrem Sohne hin und erfaßte die Hand deſſelben, 
während fie ſich ſchnell umſah, „es was mir wie ein 
quälender Vorwurf — es war mir, als laſte ein 
Unrecht auf mir, dem Ingenieur Fürſtenberg 
gegenüber — und ich weiß doch nichts von einem 
ſolchen — zum erſten Male war es mir dieſem 
ſcheuen, zerlumpten Bettler gegenüber, als habe 
ich ein ſchlechtes Gewiſſen —“ 

„Welche Gedanken, meine liebe Mutter!“ 

„Beruhige mich! Sage mir, ob damals etwas 
geſchehen iſt, was unrecht war!“ 

„Aber ich bitte Dich — was ſoll geſchehen ſein?“ 

„Schwöre mir, daß dem unglücklichen Zürften- 
berg kein Unrecht widerfahren iſt — außer dem 
Unrecht gegen ſeine Tochter! Schwöre mir!“ 

„Aber, gute Mutter, ich begreife nicht, wie du 
jetzt plötzlich auf dieſen Fürftenberg kommſt, der 


liquidirte Flurſchaden ohne Abzug bezahlt worden. 
Daraus ergiebt ſich, daß das ſocialdemohratiſche 
Blatt keinerlei Kenntniß von der wirklichen 
Sachlage gehabt und daß es die amtliche Bekannt- 
machung ausgenutzt hat, um gegen den Militaris- 
mus zu eifern. Hätte wirklich eine Rückſichts⸗ 
loſigkeit vorgelegen, und hätte ſich das Blatt zum 
Sprachrohr der Mißſtimmung der betreffenden 
Landleute gemacht, ſo läge die Sache anders. Es 
iſt die Aufgabe der Preſſe, da zu ſprechen, wo 
die in ihren Intereſſen Verletzten dazu nicht im 
Stande ſind. Im vorliegenden Falle aber hatten 
die Gemeinden gar keine Urſache zu klagen. 
Der Artikel war auch gar nicht für die heſſt 
ſchen Gemeinden beſtimmt, ſondern für Landler 
welche die Behauptungen des Blattes für 

Münze nehmen mußten. Um fo | 

ift es, wie der „Vorwärts“ ve 

des „Reichsanzeigers“ Noi 
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bote“ gethan, über die Rückſichtsloſigkeit des 
Militärs zu lamentiren, ſo würde der Bebel'ſche 
Moniteur ſich wahrſcheinlich nicht mit einer rein 
ſachlichen Belehrung begnügt haben. 

Man kann nur wünſchen, daß das Kriegs- 
miniſterium, wie in dieſem, ſo auch in allen 
ähnlichen Fällen Beranlafjung nimmt, dergleichen 
Mittheilungen mit der Darſtellung der that- 
ſächlichen Derhältniſſe entgegenzutreten und dafür 
zu ſorgen, daß die Entgegnungen in den Leſer- 
kreiſen der ſocialdemokratiſchen Partei genügend 
bekannt werden. der Eindruck würde jeibft- 
verſtändlich ein um ſo tieferer ſein, wenn da, wo 
wirklich einmal ein Anlaß zu Klagen vorliegt, 
für Abhilfe geſorgt und den Betheiligten auch 
davon öffentlich Kenntniß gegeben würde. Eine 
ſolche Methode der Bekämpfung der Gocial- 
demokratie würde auf die Dauer ſich wirkſamer 
erweiſen als Strafgeſetze, die von halbwegs ge- 
ſchichten Leuten leicht umgangen werden können. 


Der 16. Parteitag der Süddeutſchen Volks- 
partei hat am Sonnabend in München ftatt- 
gefunden. Vorſitzender v. Payer - Stuttgart, 
welcher betonte, daß die Hauptaufgabe die 
Programmberathung ſei. Principielle Ab- 
weichungen vom bisherigen Programme ſeien 
EEE NENFRRENEHET EC TRIERER ZEIT BERNER TEE e 
damals ja abgefunden worden ift und nach Amerika 
gehen wollte.“ 

„Ja, ja, Du haſt recht, auch ich begreife nicht, 
wie ich jetzt auf ihn komme — der Bettler mit 
den langen grauen Kaaren verſchuldet es — es 
muß doch etwas an demſelben geweſen ſein, was 
mich an den Ingenieur Fürftenberg erinnert hat.“ 

„Ein Zufall vielleicht. Oder eine Gedanken- 
verbindung.“ 

„Es iſt ihm damals kein Unrecht geſchehen?“ 

„Nicht das geringſte, gute Mutter!“ 

„Wie kam ich denn nur zu dieſem Gefühl der 
Schuld, des Bormurfes, des ſchlechten Gewiſſens!“ 

„Du kannſt ganz ruhig ſein! Gieb mir Deinen 
führe liebe Mutter, ich will Dich in Deine Gemächer 
ühren.“ 

„Ja, Franz, und dann mache doch den Verſuch, 
ob Du erfahren kannſt, wie es dem Ingenieur 
Zürftenberg geht, ob er noch lebt, ob jeine 
Tochter —“ die Baronin unterbrach ſich ſelbſt — 
„Du würdeſt mir einen Gefallen thun, Franz, 
wenn Du ſogleich Erkundigungen über Zürſten⸗ 
berg's Verbleib einzögeſt. Ich will wiſſen, ob 
der heute in mir wachgerufene Gedanke irgend 
eine Begründung hat, ob es dieſem Mann, der 
uns einſt ſo viele Dienſte geleiſtet hat, ſchlecht 
geht, ob er darbt — bettelt — — ich mag nicht 
an dieſe Möglichkeit denken, denn fie verleßt mich 
wie ein Vorwurf, wie eine Schuld! Verſprich mir 
das, Franz, und nun gieb mir Deinen Arm!“ — 

(Fortſetzung folgt.) 


8 Monarch ihm mit den Photographien der kaiſer- 


nicht vorhanden und 


verſchiedenheiten. 
Spitze des Programms 
damentalſätze er se 
referirte, worauf 

wurden: 

a. „Die Volkspartei ift eine 
Fortſchrüts. Sie bekennt 


Konrad 


führung der Selbſtregierung des Volkes im Staate. 

b) Die Volkspartei ift eine Partei der ſocialen und 
wirthſchaftlichen Reformen. Sie anerkennt, daß die 
ſtaatlichen und geſetzlichen Fragen untrennbar ſind und 
daß ſich die wirthſchaftliche und fociale Hebung der 
arbeitenden Alafje und die Verwirklichung der politiſchen 
Freiheit gegenſeitig bedingen. Sie erftrebt den Aus- 
gleich der jocialen Gegenſätze in einer die Freiheit des 
Einzelnen verbürgenden Geſellſchaftsordnung.“ 

Der zweite Fundamentalſatz des bisherigen 
Programms, der von den nationalen und inter- 
nationalen Beziehungen handelt, wurde nach dem 
Dorſchlag einer eigens eingeſetzten Redactions- 
Commiſſion einſtimmig in folgender Faſſung an- 
genommen: 

©. „Die Volkspartei iſt eine Partei des Friedens. 
Sie erkennt im Krieg und im Militarismus die ſchwere 
Schädigung des Dolnswohlſtandes, der Cultur und der 
freiheitlihen Intereſſen.“ d. „Die Volkspartei iſt eine 
Partei der nationalen Gemeinſchaft unter bundesftaat- 
licher Selbſtverwaltung. Sie tritt ein für unverbrüch- 
liche Einheit des deutichen Vaterlandes, wie für die 
Gleichberechtigung der deuiſchen Volksſlämme.“ 


Angenommen wurden ferner folgende Forde- 
rungen: 

Staatsleitung nach den durch die Volksvertretungen 
erhobenen Mehrheitsſtimmen der Nation. Volle Der- 
eins-, Berfammlungs- und Preßfreiheit. Allgemeines, 
gleiches, directes und geheimes Wahlrecht gilt für alle 
Vertretungen im Reiche, Staat und Gemeinde unter 
Berückſichtigung der Minderheit, Sicherung der Wahl- 
freiheit, kurze Legislaturperioden, gerechte Wahlkreis 
eintheilung, Diäten für Abgeordnete, Geſetze zur Ver ⸗ 
wirklichung der Verantworklichkeit der Miniſter gegen- 
über der Volksvertretung für ihre geſammte amtliche 
Thätigkeit. Oeffentlichkeit der er des Bundes- 
rathes bei der Berathung und eſchlußfaſſung über 
Geſetze. Ausbau unſeres Verfaſſungslebens durch 
— der Volksabſtimmung über grundlegende 

eſetze. 

Umgeftaltung des Heerweſens in volksthümlichem 
Geiſte, kurze Präſenzzeit unter Abſchaffung des Vor- 
rechts der Einjährig-Freiwilligen, Reform des Offizier 
Penſionsweſens, Oeffentlichkeit und Mündlichkeit ſowie 
Ständigkeit der Militärgerichte, Beſchränkung der 
Militärgerichtsbarkeit auf militäriſche Vergehen, Milde⸗ 
rung der militäriſchen Strafen und Strafart, Sicherung 
des Beſchwerderechts. 

* 


* 

Ein Interview mit dem Fürſten Hohen- 
lohe. der Wiener Correſpondent der Pariſer 
Zeitung „Jigaro“ berichtet über eine Unter- 
redung, die er mit dem deutſchen Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe gehabt zu haben behauptet. 
Im Laufe derſelben habe ihn der Fürſt formell 


is Der des 

i n (d skanzler) zu beweiſen, 
2 Hohenlohe dem Correſpondenten ein 

eigenhändiges Schreiben des Kaiſers, welches der 


lichen Kinder geſchenkt hatte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. September. 

Der Kaiſer über Herrn v. Hammerſtein. 
Wie das „Berliner Tagebl.“ meldet, hat ſich der 
Kaiſer ſehr mißbilligend über die Affaire des 
Irhrn. v. Hammerſtein ausgeſprochen. 

Die „Correſpond. des Bundes der Landwirthe“ 
erklärt, der Fall Hammerſtein ändere nichts an 
der Haltung der Agrarier. Im Gegentheil, die 
Kampfesluſt und Begeiſterung habe ſich ver- 
doppelt. der Kampf gegen das vaterlandsloſe 
Mancheſterthum werde bis zu ſeiner vollſtändigen 
Niederbrechung geführt und kein Pardon gegeben 
werden. 

Freiherr v. Kammerſtein hat thatſächlich dem 
Bureau des Abgeordnetenhauſes die Niederlegung 
feines Mandats angezeigt. 


Zum Fall Hammerſtein ſchreibt man der 
„Köln. Ztg.“: 5 5 

Ein Redacteur, der nicht zu beneiden ſein dürfte, 
iſt Kerr Dr. Kropatſchech. Die Berhältniſſe 
zwingen ihn, zu laviren, um fo mehr, als er die 
Leitung der „Kreuzeitung“ nur interimiſtiſch 
führt, Dabei ſpricht alle Welt von der „Kreuz- 
zeitung“, aber er iſt aus naheliegenden Gründen 
gezwungen, der Debatte ſich möglichſt zu entziehen. 


Kleines Feuilleton. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 


Stadt-Theater. „die Karlsſchüler“, Schau- 
ſpiel von H. Laube. 

Laubes“ litteraturgeſchichtliches Schauſpiel „Die 
Karlsſchüler“, welches einer ſtarken Wirkung auf 
die Zuſchauer ftets ſicher fein wird, ging am 
Sonnabend zum Andenken an den genialen 
Theaterdichter nach langer Pauſe über die Bretter 
unſeres Stabt-Theaters in einer Beſetzung, wie 
wir fie wohl noch nicht auf unſerer Bühne ge- 
habt haben. Die feurigen Worte des jungen 
Stiller, die wirkungsvollen Scenen, die der 
Regiſſeur Laube ſo trefflich zu gruppiren 
wußte, — fie nehmen die Zuhörer gefangen und 
der rauſchende Beifall am Schluß jedes Actes be- 
wies, daß auch unſer Publikum am Sonnabend 
unter dem Banne derſelben ſtand. Die Haupt- 
rolle des Stückes, den jugendlichen Schiller, 
ſtellte Herr Groß dar mit gutem Können und 
Gelingen. die treffliche Declamallon der Schiller'ſchen 
Worte, bei der ein gelegentliches Pathos ganz gut 
am Platze ift, das ſeelenvolle und durchdachte 
Spiel des Künſuers wurde unterſtutzt durch ein 
charaktervolles Ausſehen. Mag man auch damit 
daß der Künſtler nach dem dritten Act, in dem 
er ſich im Clavigo-Coſtüm präſentirte, plötzlich in 
der bekannten Schillertracht erſchien, nicht ganz 
einverſtanden ſein und vergebens nach dem Grund 
dieſes Wechlels ſuchen jo kommen dem Zuhörer 


d auch unter den Partei- 
genoſſen beſtänden keine principiellen Meinungs- 
Zuerſt wurde über die an die 
zu ſtellenden Fun- 
Hausmann 
olgende Satzungen beſchloſſen 


Partei des politifchen 
ſich zu den demohratiſchen 
Grundſäſten der Freiheit und Gleichheit und verlangt 
gleichartige Mitwirkung aller Staatsbürger bei Bejeh- 
gebung, Verwaltung und Rechtsſprechung, die Durch- 


30⁰ Mk., iſt dem Sieger bereit 


argen, wenn er die Zeitung möglich farblos häl 
und ſich hütet, ſie 

Fragen zu engagiren. 
kommenden Chefredacteurs ſein, 
Graf Klinkowſtröm werden dürfte. Prof. Kro 
patſcheck wäre ja auch ein ganz guter Redacteur. 
aber man wünſcht, daß der Leiter der „Kreuz 
zeitung“ eine 
und auch ſpeciell die Intereſſen des Adels als 
Stand vertritt, was doch ein Bürgerlicher nicht 
ſo unbefangen thun kann. Unter dieſen Um- 
ſtänden iſt 3. 3. auf die Aeußerungen de 


Unter dieſen umſtänden darf man ihm nicht 100 


in wichtigeren politiſche 


„Kreuzzeitung“ weniger Gewicht zu legen, als auff 


die der „Conſ. Corrſp.“, welche das Mundſtück 
des Irhrn. v. Manteuffel-Kroſſen iſt. 


Ein ſocialdemokratiſcher Kammerſtein. Die 
Zeitung „Germania“ berichtet von einem neue 
„ſocialdemokratiſchen Hammerſtein“ in Geſtalt 
des „Genoſſen“ Gottlieb in Bremen, der auf 
dem ſocialdemokratiſchen Parteitage in Berlin 
Vicepräſident war. Noch am 7. September d. 3. 
ließ der „Genoſſe“ Gottlieb eine geharniſchte 
Warnung vom Stapel gegen die Urheber von 
ungeheuerlichen Gerüchten” und erklärte, daß 
er gegen dieſe Urheber die Klage eingereicht habe. 
Die Reviſion der Gottlieb'ſchen Bücher follte nach 
ſeiner Derfiherung den vollen Beweis für eine 
geregelte, geordnete Geſchäftsführung ergeben. 
Wie dieſe Ordnung beſchaffen war, iſt bereits 
telegraphiſch gemeldet, ſie ergiebt ſich aber auch 
aus der Erklärung der „Bremer Bürgerzeitung“, 


Zu der Behauptung des ſocialdemokratiſchen 
Schriftſtellers Franz Mehring, daß er auch 
Briefe von 1888 produciren könne, die ähnlich 
wie die Stöcker'ſchen, von freiſinnigen Führern, 
von „maßgebenden Geiſtern des Freiſinns“, ver- 
laßt worden ſein ſollen, in Bezug auf die 
Haltung gegenüber dem Kaiſer Friedrich, bemerkt 
die „Freiſ. Ztg.“: 

„Uns iſt von ſolchen Briefen nicht das 
mindeſte bekannt. Würde der Inhalt ſolcher 
angeblichen Briefe wirklich fi) gegen die frei- 
ſinnige Partei verwerthen laſſen, jo würde 
Mehring ſich nicht geziert haben, den Wortlaut 
derſelben zu veröffentlichen.“ 
Wir können nur noch einmal 

Keraus mit den Briefen. 


Socialiſtiſches. Eine am Sonnabend in Berlin 
abgehaltene Berfammlung von ſocialiſtiſchen 
Gaſtwirthen hat beſchloſſen, anläßlich der 
Thatſache, daß fünf Mitglieder am Gedan- 
tage ihre Häuſer illuminirt hatten, die 
Collegen, denen nachgewieſen werden kann, daß 
ſie oder ihre Kinder ſich an den patriotiſchen 
Beranftaltungen betheiligt haben, aus dem Ver- 
ein auszuſchließen. | 


Der beſte Schütze von ſämmtlichen preußi- 
ſchen Pionier bataillonen, einſchließlich der 
Eiſenbahnbrigade und der Luftſchifferabtheilung, 
iſt in dieſem Jahre mit 149 Ringen der Sergeant 
Hoffmann von der 4, Compagnie des in Torgau 
garniſonirenden Pionier bataillons. Der vom 
Kaiſer geſtiftete Preis, beſtehend in einer ſchweren 
goldenen Remontoiruhr im Werthe von etwa 
8 zugegangen 


wiederholen: 


Lauhei 
unter den Arbeitern herrſcht, wie ſie früher 
fortwährenden Drohungen 
mit neuen Zwangsgeſetzen rütteln hoffentlich die 
Arbeiter wieder auf.“ 


Ein Hauptagitator der Antifemiten in 
Jauer, Schmiedemeiſter Bänſch, iſt als Spitz⸗ 
bube entlarvt worden. Er hatte bei Einkäufen, 
die er mit Vorliebe bei einem Führer der Frei- 
ſinnigen machte, Verſchiedenes heimlich mitgehen 
heißen, was die von der Polizei vorgenommene 
Hausſuchung zu Tage förderte, 

Italien. 

Rom, 23. September. Zwei junge Leute, an- 
ſcheinend Anarchiſten, manipulirten geſtern mit 
einer Exploſivbüchſe, wobei dieſelbe explodirte. 
Beide wurden verwundet. In einem Hauſe 
wurden die Fenſterſcheiben zertrümmert. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 23. September. 
‚Detterausfichten für Dienstag, 24, Geptember, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, milde, meiſt trocken. 


* 

* Der Kaiſer in Rominten. das Dorf Theer- 
bude hatte zum Empfang des Kaiſers diesmal 
beſonderen Seſiſchmuck angelegt. Um 12 Uhr 
40 Minuten wurde die Kaiſerſtandarte auf dem 
Jagdſchloß aufgezogen, ein Zeichen, daß das Ge- 
fährt Sr. Majeftät den Wald verlaſſen hatte, und 
gleichzeitig ertönten die Glocken der St. Hubertus- 
Kapelle, unter deren Klängen der Kaiſer einige 
Minuten ſpäter den Weg zum Schloßhof hinauf 


die feurigen Worte in dieſen Scenen durch den 
Coſtümwechſel näher. den Vertreter des Deſpotis⸗ 
mus, aber nicht des aufgeklärten, den Herzog von 
Württemberg gab Herr Schiebe ausgezeichnet. 
Solche Charaktere liegen ihm, wir denken da- 
bei auch an ſeinen vortrefflichen Deſſauer in „Was 
die Alten ſungen“, und ſein ſchönes Spiel, wie 
das ſeiner Partnerin Frl, Wagner trugen außer- 
ordentlich zum Gelingen der Vorſtellung bei. 
Namentlich im vierten Act, in der großen 
Scene, in der die Herzogin für den 
jungen Dichter bittet, erreichte das Spiel der 
beiden Künſtler eine Höhe, daß das Publikum 
zu lautem Beifall hingeriſſen wurde. Hrn. Schiecke 
gebührt für die ſorgfältige Regie auch noch be- 
ſonderer Dank. 

Die anderen Rollen treten den genannten 
gegenüber etwas in den Hintergrund, Frl. Lenz 
war eine entzücende Laura, ebenſo ſchufen Kr. 
Kirſchner und Srl. Kutſcherra humorvolle 
Figuren aus der Rolle des Sergeanten und der 
ſchlagfertigen Generalin. Mit der undankbaren 
Rolle des intriguanten Hofſchranzen Kammer- 
herrn Silberkalb fand ſich Fr. Wallis eben- 
falls zufriedenſtellend ab. 


Wir ſtehen im Jahre der Kriegserinnerungen 
und die glanzvollen Feiern ju Ehren der 
Schlachtenerfolge ſind noch in Aller Gedächtniß, 
kein Wunder daher, daß wir auch auf der 
Bühne ein Stück ſehen, das im Kriege fpielt 
„die Barbaren“ hetitel‘ ſich das von Heinrich 


Das wird Sache des 
der doch wohl 


Repräjentationsftellung einnimmt! 


eit 


fuhr. Der ganze Weg von der Einmündung der 
Naſſawer-Sünkehmer Straße ab, durch die Theer- 
buder Feldmark und das Dorf war bis zur Auf- 
fahrt nach dem haiſerlichen Jagdhauſe hin zu 
beiden Seiten dicht mit Tannenbäumchen beſetzt. 
Dielfach waren mit Kronen, Blumen und Fahnen 
verzierte Ehrenpforten errichtet. — Bei ſeiner 
erſten Jagdausfahrt am Freitag Abend erlegte 
der Kaiſer einen Dierzehnender im Belauf 
Schwentiſchken. 


* 

*Die Panzerſchiffe „Mücke“ und „Natter 
werden morgen im Laufe des Vormittags aus- 
gedokt und das Panzerſchiff „Scorpion“ ein- 
gedockht. das Fahrwaſſer wird während der 
Dockverholung in der üblichen Weiſe geſperrt. 


„Rückkehr vom Manöver. Das 36. Feld- 
Artillerie-Regiment, welches ſich auf dem Rück- 
marſche vom Manöver befindet, trifft morgen 
(Dienstag) wieder, in Danzig ein, 


* 

* Schießübung. Heute Morgen begab ſich das 
erſte Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 128 
nam Gruppe zur Schießübung, welche ca. eine 
Woche währen wird. Die übrigen Bataillone der 
hieſigen Garniſon werden demnächſt nach und 
nach folgen. 5 

* 

Berunglühter Schooner „arcona“. der 
bei Rixhöft mit feiner Mannſchaft am 31. Auguſt 
untergegangene Schooner „Arcona“ iſt von einem 
Taucher unterſucht worden. Das Fahrzeug liegt 
ca. zwei Seemeilen vom Lande entfernt und in 
17 Meter Wafjertief. die Spitzen der Maſten 
ragten anfangs aus dem Waſſer hervor. Da das 
Wrack recht im Fahrmafier der paſſirenden Schiffe 
liegt, wurde es von zwei Regierungsdampfern 
unſchädlich gemacht. Ueber den Untergang der 
„Arcona“ heißt es in einem Bericht des Leucht- 
thurmwärters Küſter: „den 31. Auguſt, circa 
4 uhr Nachmittags, beobachtete ich das Schiff. Ich 
hatte aber keine Ahnung, daß es ſinken würde, 
zumal damals weder Nothflagge noch ſonſt etwas 
Auffälliges an demſelben zu bemerken war. 
Plötzlich — ich hatte mich auf ca. 5 Minuten ent- 
fernt — kam eine Tochter des Wärters zu mir 
gelaufen und meldete, ein Schiff ſei ſoeben in 
den Grund gefunken. Auch Arbeiter, welche in 
der Nähe des Strandes beſchäftigt waren, wollen 
den Untergang des Schiffes geſehen haben. Die- 
felben wollen gleichfalls Leute an Bord beobachtet 
haben, was um jo wahrſcheinlicher klingt, als 
das Fahrzeug nur ca. ½ deutſche Meiſe vom 
Lande entfernt war. Ich ſuchte mittels Fern- 
rohres alles ab, konnte aber weder Boot noch 
ſonſt eiwas vom Schiff erblicken.“ 


* 

‚* flerztlicher Verein zu Danzig. Am Sonn- 
abend fand im Saate der Naturforſchenden 
Geſellſchaft eine außerordentliche Sitzung ftait, in 
der man einſtimmig beſchloß, dem Magiſtrat und 
der Gtadiveroroneten-Berfammlung ein Geſuch zu 
unterbreiten, das bisherige im Stadtlazareth am 


Inſtitut, 
Stadt zu übernehmen. 
lelbe, 


das nunmehr eingehen ſoll, auf die 
Bekanntlich wurde das- 


chtet 


Petition bezweckt 
des Inſtituts. 
0 A * 

* Reviſtion der Krankenanſtalken. Die durch 
Miniſterial-Erlaß vorgeſchriebene alljährlich vor- 
zunehmende ſtaatliche Reviſion der hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenanſtalten erfolgt in dieſem 
Jahre zum erſten Mal durch Herrn Kreis- 
phpſicus Dr. Schäfer und hat letzterer am ver- 
gangenen Freitag bereits das Lazareth in der 
Sandgrube und am Sonnabend das Ar beitshaus 
und die Siechenſtation in der Töpfergaſſe einer 
eingehenden Revifion unterzogen. 

* * 


1 

Seebad Weſterplatte. Geſtern ſind auf 
der Weſterplatte die Seebäder geſchloſſen worden. 
Es haben in dieſer Saiſon 133 800 Perſonen 
gebadet, eine Zahl, die bis jetzt noch niemals 
erreicht worden fl. Im vorigen Jahre hatten — 
bis dahin die höchſte Ziffer — ca. 124 000 Per- 
ſonen das Bad benutzt. 

* 
* 

Stadtthester. Kommenden Donnerstag 
ſchließt ſich auch unſer Theater dem Reigen der 
deutſchen Bühnen an, welche Guſtav v. Moſers 
hundertſtes dramatiſches Werk als Jubelfeier zur 
Aufführung bringen. Es gelangt demnach als 
vierte Nopität der Saiſon „Der Militärſtaat“ 
zur Aufführung. Ouvertüre und Zwiſchenacts- 
muſik wird Kerr Kapellmeiſter Heinrich Kiehaupt 
dirigiren. 


5 
Stobitzer verfaßte vieractige Luſtſpiel, das bei 
bei ſeiner geſtrigen Erſtaufführung recht reichen 
Beifall fand. Es iſt eben ein Luſtſpiel wie viele 
andere, doch iſt die ganze Handlung auch für 
ein Luſtſpiel recht wenig wahrſcheinlich, wenn 
man auch ſchon keine großen Anforderungen 
an das Werk ſtellt. Ein deutſcher Rittmeiſter 
und ein Reſervelieutenant werden bei einem 
lramöſiſchen Edelmann einquartirt, der zwei 
reizende Töchter, die jedoch grundverſchieden ge- 
artet ſind, beſitzt. Nun, worauf es nach langen 
vier Acten hinausgeht weiß man bald: ſie 
„kriegen“ ſich eben. Während der Roman der 
jüngeren Tochter und des liebenswürdigen 
„Reſervelieutenants-Barbaren“ glatt von Statten 
geht, kann ſich auch die ältere, amazonenhafte 
Tochter Adrienne dem Eindruck, den der 
charakterſtarke Edelmann von Strachwitz auf ſie 
macht, auf die Dauer nicht entziehen. Wie die 
Achtung, die ſie vor ihm empfindet, ſich allmählich 
in Liebe verwandelt, weiß der Dichter recht gut 
zu ſchildern; er weiß auch weiter geſchickt einen 
von Adrienne verſchmähten lächerlichen franzöft- 
ſchen Schreier Chavenay anzubringen, der den 
Rittmeifter durch Franctireurs unſchädlich machen 
will. Adridenne rettet dann den geliebten Mann. 

Das Stück wird bei der Erinnerung an Deutjc- 
lands große Zeit wohl recht wirkſam bleiben, 
trotzdem die Handlung recht des Zuſammenhangs 
entbehrt. Geſpielt wurde recht flott Herr 
Eindikoff gab den Rittmeiiter ſchlicht und männ- 
lich, gan) dem Charakter der Rolle angemeſſen. 


Olivaertyor befindliche ſtaatliche bacteriologiſche 


oleragefayr unſerer Stadt ſich 


» Sonnkagsverkehr. Bei dem ſchönen Wetier 
des geſtrigen Sonntags war der Sonntags- 
verkehr auf der Eiſenbahn noch ein recht ftarker, 
fo daß die ? derwaltung ihn wieder nue 
durch die Einlegung mehrerer Erfrazüge bewälkige 
konnte. Es wurden im ganzen verkauft 7281 
Fahrkarten, und zwar: 4263 in Danzig Hohethor, 
832 in Langfuhr, 625 in Oliva, 698 in Zoppol. 
203 in Neuſchottland, 116 in Bröſen und 554 in 
Neufahrwaſſer. 


* 
* 

* Nuder -Club „Victoria“. Dom herrlichſten 
Wetter begünſtigt, fand geſtern das diesjährige 
Abrudern des Ruder-Clubs „Dictoria“ durch eine 
Club-Regatta ſtatt, die einen recht günſtigen Ber- 
lauf nahm. Auf den Dampfern Lachs“ und 
„Forelle“ hatten ſich die paſſiven Mitglieder und 
Gäfte eingefunden und fuhren in die Nähe des 
Holm, woſelbſt gegen 10 Uhr auch die 11 Boote 
des Dereins, 1 Einer, 2 Zweier, 1 Achter und 
7 Dierer mit 66 Mann Beſatzung in Begleitung 
des Dampfers „Titania“ als Startſchiff und des 
Dampfers „Libelle“ als Polizeiſchiff auffuhren und 
ein Paraderudern veranſtalteten. Die für das 
Rennen beſtimmten Boote fuhren dann die 
1800 Meter lange Rennſtrecke bis zum Ganskrug, 
von wo das Rennen, das aus einem Junior- 
Dierer-, einem Dollen-Bierer-, aus einem Gig- 
Dierer-Rennen der Schüler-Abtheilung und einem 
Dierer-Rennen beftand, nach dem Start I. am 
Holm und nach dem Start II. am Milch peter erfolgte. 
Starter waren die Herren Schulz und Schneider 
vom Ruderclub „Victoria“ und Schiedsrichter der 
Dorſitzende der Sports-Dereinigung „Germania“ 
und des Stettiner Regatta - Comités Kerr Boß 
aus Stettin. 

1) Beim Junior-Viererrennen ſiegte das Boot 
„Danzig“ (die Herren Kliewer, Benge, Falke, Anders, 
Henneberg-Steuer), das die Strecke in 31/, Minuten 
mit 2½ klaren Längen Vorſprung zurücklegte, gegen 
das Boot „Georg“ (die Herren Thiel, Gerdts, Jaxt, 
Meier; Hering-Gteuer). 

2) Beim Dollen-Bierer war das Boot „Box!“ die 
Herren Knoch, Lietſch, Preuß, Sprenger, Gherle- 
Steuer), das die Streche in 5½¼ Minuten mit 2 Boots- 
längen Vorſprung zurüclegte gegen das Boot „ Glück⸗ 
auf“ (die Herren Bartſch, Raatz, Roſenfeld, Drewitz, 
Lietzau-Steuer) Sieger. 

3) Bei dem intereſſanten Gig-Bierer-Rennen der 
Schüler -Abtheilung, des R.-C. „Victoria; ſiegte das Boot 
„Eintracht!“ (die Gymnaſiaſten Bradtke, Schneider, 
Datſchowski, Kerind, Baum-Steuer), das die Strecke 
in 5¾ Minuten und kaum einer Handbreite Vorſprung 
zurücklegte gegen das Boot „Friede (die Gymnaſiaſten 
Orbanowski, Lietzmann, Tietz, Großmann, Kreſſmann⸗ 
Steuer). Beide Boote hatten alſo obwohl ihre Be- 
mannung erſt vier Wochen trainirt war, gleich gute 
Fortſchritte gemacht. 

4) Beim letzten, einem Vierer Rennen ſiegte das 
Boot „Danzig“ (die Herren Kliewer, Wendland, 
Gabriel, Bodecker, Jenneberg-Steuer), das die Strecke 
in 4,42 Minuten mit einer viertel Bootslänge zurück- 
legte gegen das Boot „Georg“ (die Herren Gerdts, 
Meier, Waſſermann, Jaxt, Hering⸗Steuer). 

Für das letzte Rennen war von einigen Herren 
als Preis ein ſilberner reinvergoldeter Elubpokal 


geſtiftet, in dem bei jedesmaligem 
Namen der Sieger eingravirt werden, 
für die Sieger der erſten beiden Re 
Ehrenſchilde und für die Sieger e 
abtheilun falls ſilb Ehrenſch 


> 


ch ein länge 
ſammenſein, dem auch me 2 
Elbinger Ruderclubs „Nautilus“ 


ftattfand. Nach einem gemeinſamen 7 12775 


geſſen 
im Café „Hohenzollern“ wurde das Abrudern 


Abends in der Loge „Einigkeit“ durch einen Ge⸗ 
ſellſchaftsabend mit Damen begangen, an dem 
u. a. auch den Siegern die erworbenen Aus» 
zeichnungen überreidt wurden, 

= 


* 

* Tacdtfrofl. Mit Antritt des Kalender. 
mäßigen Kerbſtes haben ſich hier auch die erſten 
Nachtfröſte eingeſtellt. In den Nächten zu Sonn- 
abeno und Sonntag fank die Temperatur in 
unſerer Umgegend auf der Höhe bis auf 2 reſp. 
1 Grad R., an der Meeteskuſte nur bis auf 
4 Grad R. 

* 5 » 

Herr Profeſſor Dr. Virchow vom erſten 
anatomiſchen Inftitut io Berlin (der Sohn des 
berühmten Geheimratys und Abgeordneten 
Dirchow) hält ſich vier für einige Wochen auf, 
um mit Herrn Dr. Jiegenhagen Studien über 
Forellen-Entwickelung zum Abſchluß zu bringen. 


* 

Todesfall. Der noch im rüſtigſten Mannes⸗ 

alter ſtehende Klempnermeiſter Herr Daſſe iſt 
geſtern Vormittag nach kurzem qualvollen Kranken- 
lager in Folge Blutvergiftung geſtorben. der 
Derſtor bene, ein wegen Bieverkeit und Beſcheiden⸗ 
heit allgemein beliebter, hochgeachteter Mitbürger, 
war Jahre lang Boritandsmitglied der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. das Schützenhaus 
hatte zu ſeinen Ehren heute die Trauerflagge 
gehißt. 
Durch feine elegante Figur wurde er auf das 
günſtigſte unterſtützt. der Lieutenant fand in 
Herrn Groß ebenfalls einen guten Vertreter, der 
ih nur einzelne kleine Härten in der Sprach- 
weiſe abgewöhnen müßte, fie paſſen nicht in ein 
Luſtſpiel. Die derb-komiſchen Rollen des Stüches, 
der lächerliche Maulheld Chavenay und der Recke 
Dffiziersburfhe Finke waren bei den Kerren 
Kirſchner und Arndt in guten Händen. Fri 
Lenz war als die jüngere Mar quiſe wieder 
reizend, eine ausgezeichnete Leiſtung war auch 
die Adrienne des Frl. Müller, die das heiß⸗ 
blütige Mädchen, das endlich den Mann achten 
und lieben lernt, vorzüglich verkörperte, 

Die Regie war in guten Händen und das 
Publinum kargte nicht mit Beifall. 


Litterariſches. 

Die Kritik, Wochenſchau des öffentlichen Lebens. 
Herausgegeben von Carl Schneidt, Verlag von 
Yugo Storm, Berlin W. 30. Abonnementspreig 
vierteljährlich 5 Mark. Einzelne Hefte 50 Pfg. 

robenummern durch jede Buchhandlung. Seh 

1 vom 21. September enthält: Zum Fall 
Dunier, von Karl Bleibtreu. — Der neue Anar- 
chismus, vom Herausgeber. — Wandelbilder von 
Karl Schneidt. — Die Art der Wahrnehmung 
beim Hellſehen, von Hans von Gumppenberg. — 
Derſtoßen, von Karl Siſcher. — Gefahren im 
Spiritismus, von L. Freiherr von Erhard. — 
Erispinien II., von Fritz Carame, — Studenten 
volitik. ron 8 B 


r 


” Bezrks-Ausihuh. In der letzten Sitzung 
des hieſigen Bezirks-Ausſchuſſes iſt u. a. in 


1. Die Gemeinde Medyau (Kreis Putzig) hat die 
Kindes, Namens 
Martha Schröder, nicht genügend geſorgt. In Folge 
deſſen odnete der ndige Amts vorſteher nach 
vorheriger Anhörung des Dr. med. Zynda aus Puhig 
die Aufnahme des Kindes in das Krankenhaus zu 
Neuſtadt an. Durch die Kur find ca. 150 Mk. Koſten 
entſtanden. Da die Gemeinde Mechau ſich weigerte, 
dieſe Koſten zu erſtatten, ſehte der Landrath des 
Kreiſes Putzig dieſe Ausgabe als eine außer ordentliche 
feit und gab der Gemeinde Nechau auf, den feſtgeſetzten 
Betrag innerhalb einer beſtimmten Zrift zu zahlen. 
Auf erhobene Klage jeitens der Gemeinde Mechau hob 
der Bezirks-Kusſchuß die Berfügung des Candraihs 
auf, weil die Nothwendigkeit der Kur und die An- 
gemeſſenheit der Koſten nicht zuvor durch den Kreis- 
Aus ſchuß beſcheinigt war. R . 

2. Der Eigenthümer Brück in Saspe will in ſeinem 
an der Weichſeluferbahn belegenen Grundftüce, in 
welchem er früher einen von der Abegg-Stiftung fub- 
ventionirten Ausſchank von Kaſſee betrieb, eine Gaft- 
wirthſchaft einrichten. Der Kreis-Kusſchuß des Kreiſes 
Danziger Höhe hat dieſen Antrag, da auch der Amts- 
vorſteher des Bezirks u dagegen ausſprach, 
zurückgewieſen, weil ein efnig zur Einrichtung 
diefer Gaſtwirthſchaſt nicht vorhanden fei. Gegen die 
Entſcheidung des Kreis-Ausſchuſſes legte Brück Be- 
rufung ein. Der Bezirksausſchuß hielt die Sache noch 
nicht für ſpruchreif und beſchloß Beweisaufnahme durch 
genaue Prüfung der örtlichen Derhältniſſe. 

* 


* 

Neue Gchulinfpectionsbezirke, Die Kreis- 
ſchulinſpection Danziger Nehrung iſt zum 1. Oktober 
d. Js. in drei Inſpectionen getheilt worden. Herr 
Pfarrer Stengel-Danzig erhält die Inſpeckion 
der Danziger Nehrung, weſtlicher Theil, Herr 
Pfarrer Nichalik-Steegen die des mittleren 
Theiles und Kerr Pfarrer und Kreisſchulinſpector 
Bury - Elbing die des öſtlichen Theiles. 


* 

* Mohnungswechſel. Der diesmalige Quar- 
tals-Wohnungswechſel fällt auf Dienstag, den 
1. Oktober. Wir bringen unſeren Leſern noch 
einmal die bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen 
in Erinnerung. Späteſtens am 1. Oktober muß 
ſowohl bei kleineren als bei größeren Wohnungen 
auf Berlangen des Hauseigenthümers oder des 
neu anziehenden Miethers mit der Räumung der 
bisherigen Wohnung, und zwar ſchon des Morgens 
begonnen werden. die Räumung muß laut 
Polizei-Derordnung vom 15. September 1890 jo 
ſchnell erfolgen, daß am Mittag deſſelben Tages 
der neue Riether feine Sachen bereits in die 
Wohnung ſchaffen kann. Wohnungen von nur 
1 oder 2 Stuben müſſen bis zum Abend des 
1. Oktobers ſchon ganz geräumt fein, während 
bei größeren Wohnungen hierfür unter der Be- 
dingung, daß die Räumung fortgeſetzt erfolgt, 
Friſt bis zum Mittag des 3. Oktober gegeben ift. 


* 

* Wegeſperrung. Behujs Inſtandſetzung des 
nach dem ſogen. Aller-Engel-Hoſpitalland zwiſchen 
dem Café Weichbrodt in der Halben Allee und 
dem Marienkirchhofe führenden Weges wird der⸗ 
ſelde am Montag, den 23. d. M., für den Fuhr- 


9 errt werden. 
keh. geipe: rt = . 


i Zur Einweihungsfeier des von 
Jahren beſtehenden Militär-Berein in 


freue Söhne der katholiſchen Kirche an dem Leide 
des glorreich regierenden Papftes Leo den innigſten 
Antheil und geloben, ihm am heutigen Tage u 
ihr Gebet Troſt und Hilfe zu bringen und bei Go 

für die Wiedererlangung ſeines rechtmäßigen 4 5 


thums zu bitten. Stengert, Domherr, Schmid 
Kaufmann, Menberg, Redacteur.“ 
Feier im Diakoniffenhaufe. Geſtern Nachmittag 


5 Uhr fand im Betſaale des Diakonifjenhaufes die 
Einſegnung von neun Damen zu Diakoniſſinnen ſtatt, 
welcher Feier viele Freunde der Anſtalt beimohnten, 
darunter Kerr und Frau v. Goßler, Frau General 
Lentze, Herr Bürgermeiſter Trampe u. a. Die Feier 
wurde durch Lied und Chorgeſang eröffnet, worauf 
Kerr Conſiſtorialrath Schaper die Predigt hielt, 
woran ſich eine Ansprache des Herrn Anftaltsprediger 
Richter an die unter der Führung der Oberin Frau 
v. Stülpnagel vor dem Altar verfammelten Diako⸗ 
niſſinnen ſchloß. Herr Prediger Richter voll og dann 
die Einſegnung der damen Marie Sons, Kathinka 
Gerlach. Wilhelmine Stach, Thereſe Hoffmann, Louife 
Witt. Louiſe Schulz, Helene Wolf, Florentine Feld und 
Mathilde Blum. Später fand ein gemeinſames Mittags- 
mahl im Speiſeſaale ſtatt. 


0 

* Der ornithologiſche Berein machte geſtern, vom 
herrlichſten Wetter begünftigt, feinen letzten Sommer- 
Ausflug. Diesmal ging es über Piehkendorf, Nawitz⸗ 
mühle, Freudenthal nach Oliva. Zu Nawitzmühle, wo 
Aufenthalt genommen wurde, fand unter Führung des 
Bejigers derſelben, Herrn Albrecht, die eingehende 
Beſichtigung des Geflügel-Hofes daſelbſt ſtatt. Hierbei 
wurde demſelben in Betreff der bereits früher prä- 
miirten Anlesburn-Enten und einiger Exemplare 
Kühner — dunnkelgeſperberter Plymouth — allſeitige 

Anerkennung gezollt. 

* 


* 
* 

* Taubſtummenprüfung. Morgen von 9—11 
Uhr Vormittags findet in der hieſigen Zaubftummen- 
Schule St. Bartholomäi-Kirchhof Nr. 2 die öffentliche 
Prüfung der taubftummen Zöglinge ſtatt, zu welcher 
alle, welche ſich für die Erziehung und den Unterricht 
dieſer Kinder intereffiren, 2575 Zutritt haben. 

* * 


* 

* Amtsantritt. Der neu ernannte Polizei- Aſſeſſor 
Herr Thomas ift aus Gtettin hier eingetroffen und 
hat am heutigen Tage ſeine hieſigen Dienſtgeſchäfte als 
Decernent der Abtheilung III. der Polizei- Direction 
(Militär- und Paß-Bureau, Einwohner-Meldeami und 
Gebäudeſteuerſachen) übernommen. Dem bisherigen 
Leiter dieſer Abtheilung, Herrn Polizeirath Jaite, iſt 
das Decernat der Abtheilung I, (Criminal- und Gitten- 
polizei, polizeiliche Strafverfügungen wegen Ueber- 
treiungen und Geſindeſtreitſachenj, welcher Kerr 
Polizei-Aſſeſſor Haack bis zu ſeiner kürzlich erfolgten 
Ernennung zum olizeirath und Verſetzung nach Kaſſel 
vorſtand, übertragen worden. 


* 

Strafkammerſitzung. In der vorgeſtrigen Gtraf- 
kammerſitzung kam ein umfangreicher Einbruchsprozeß 
zur Derhandlung, der ſich gegen das Dienſtmädchen 
Martha Käthe Wunderlich von hier richtete. die 
Angeklagte war, wie wir ſ. 3. berichtet haben, bei 
ber verwittweten Frau Fulda Krauſe, welche mit 
ihren beiden Töchtern eine umfangreiche Wohnung in 
der erſten Etage des Fauſes Jopengaſſe 5 bewohnt, in 
Dienſten. Am Morgen des 23. Januar d. J. weckte die 
Wunderlich die Familie Krauſe aus dem Schlummer 
mit der Nachricht, daß in der vergangenen Nacht ein- 
gebrochen ſei, denn alle Thüren und Schubladen in den 


vorderen Zimmern ſtänden offen. Wie die Damen mit 


dem ſpäter herbeigerufenen Criminalſchutzmann 
v. Teßmer feſtſtellen konnten, waren aus den er- 


brochenen Schubladen Goldſachen und baares Geld 
im Werthe von ca. 400 Mk. geſtohlen worden; die 


* Mefferaffaire. Auf Schüſſeldamm wurde geftern 
Er Abendſtunde der von einer Familienfeſtlich⸗ 
heit heimkehrende Arbeiter Steinmann durch Mefier- 
ftihe in den Kopf verleli. Er mußte fofort in's 
Lazareth gebracht merden 8 

* 

* Verſuchter Selbſtmord der ſeit einiger Zeit 
im Lazareth am Dlivaer Thor untergebrachte 53jährige 
Sleifher Eiſenheim hat ſich in der verfloffenen Nacht 
in Anwandlung einer Geiſtesſtörung durch einen Schnitt 


in den Hals das Leben zu nehmen verſucht. Er mußte 


noch in der Nacht zur chirurgiſchen Behandlung in das 
Lazareth in der Sandgrube gebracht werden. 
* * 


* 

„Sturz. Geſtern Nachmittag ſtürzte vom Dache 
des vierſtöckigen Kauſes Pfefferſtadt Nr. 62 der 
l12jährige Sohn des Arbeiters Stiemann nach der 
Hofſeite herab, woſelbſt er glücklicher Weiſe auf einen 
Gemüllhaufen fiel und fi nur einige Quetſchwunden 
am Kopf, Arm und Bein zuzog. Der Knabe hatte ſich 
auf das Dach begeben, um einen Drachen ſteigen zu 
laſſen, wobei er fehltrat. 

Der Arbeiter Schuſter ſtürzte heute früh beim Kohlen⸗ 
laden auf dem Dampfer „Miniſter“ in den Bording- 
raum und brach ſich ein Schlüſſelbein. 


* 

Diebſtähle. Am Sonnabend ſtellte ſich bei der 
Eriminalpoligei der Arbeiter Paul K., der obdachlos 
iſt, mit der Mittheilung, daß er einem anderen Arbeiter 
Kleider geſtohlen habe. Da K. vielfach vorbeftraft iſt, 
konnte ſein Wunſch, eingeſperrt zu werden, erfüllt 
werden. — Der Zleifchergejelle Karl L. von hier wurde 
geſtern gleichfalls wegen Diebſtahls feſtgenommen. Er 
hatte ſeinem Meifter, bei dem er arbeitete, Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren in ziemlichem Werthe geftohlen, die 
man in einem Koffer, wo ſie der Dieb verpackt hatte, 
fand. : 

” 0 — 

* Feuer. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Haufe Baumgartſche Gaſſe 
Nr. 5 gerufen, woſelbſt in der Küche Theer über- 
gekocht und in Brand gerathen war. Durch Aufwerfen 
von Sand wurde das Feuer bald beſeitigt. 


Aus den Provinzen. 

G Hela, 20. September. Ein trauriger Doppelzug 
bewegte ſich heute von der Helaer Forſt nach dem 
Kirchhofe. Zwei verunglückte Seefahrer, deren 
Leichen am 14. und 15. September von Helaer 
Fiſchern an der Oſtſeite aufgefunden waren, wurden 
unter Begleitung des Geiſtlichen zu Grabe getragen. 
Hierbei machte ſich wiederum der Mangel einer Leichen⸗ 
halle unangenehm fühlbar. Da kein bedeckter Raum 
für Unterbringung der Leichen zu ermitteln war, 
mußten dieſelben in den offenen Pflanzgarten des 
Waldes neben der Kauptſtraße niedergelegt werden, 
von wo ſie erſt nach mehreren Tagen abgeholt werden 
konnten, als die Erlaubniß zur Beerdigung ertheilt 
worden war. Da alljährlich mehrere Leichen auf 
ſiscaliſchem Grund und Boden ſtranden, iſt die Er- 
richtung einer Leichenhalle hierſelbſt ein dringendes 
Bebürfniß. Die beiden Seefahrer konnten bisher nicht 
recognoscirt werden, muthmaßlich gehörten fie zur 
Beſatzung des vor einigen Wochen bei Rirhöft ge- 
kenterten Schooners „Arcona“. 

E-d. Prauſt, 21. September. Geſtern beehrte Herr 
Oberpräſident v. Goßler mit dem Landrath Herrn 
Dr. Maurach unſeren Ort mit ſeinem Beſuche. Man 
hatte mit Guirlanden und Fahnen den Ort feſtlich ge · 
chmückt. Der Herr Oberpräſident ſtieg beim Super- 
ntendenten Herrn Dr. Claaß ab und beſichtigte zu⸗ 
nächſt die Kirche. Sodann begaben ſich die Herren in unfer 
dem 1. Februar 1894 eröffnetes neues Kranken- 
. Am Eingange vom Borfigenden, Hrn. Dr. Wiede⸗ 
ann ſen., und einigen Herren des Vorſtandes 


tft ein Bremſer tödtlich verletzt und wel Schaffner 
und ein Bremſer leicht verwundet. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge hat ſich zur 
Unterſuchung des Eiſenbahnunfalles auf der 
Station Oederan der vortragende Rath im 
Reichseiſenbahnamt, Semler, an Ort und Stelle 
begeben. 


Standesamt vom 23. September. 


Geburten: Schloſſergeſ. Georg Kranich, T. — Kauf- 
mann Johann Neißner, S. — Conducteur bei der 
Straßeneiſenbahn Anton Radtke, T. — Arbeiter Her 
mann Sarkowski, 2 S. — Kutſcher Adolf Brauer, T. 
Arbeiter Otto Möller, S. — Arbeiter Auguſt Kuſe, 
S. — Lehrer Julius Silberbach, S. — Arbeiter Karl 
Schnick, S. — Tabakſpinner Richard Schröter, S. — 
Arbeiter Franz Scheer, S. — Arbeiter Heinrich Reic- 
mann, T. — Schmiedegeſelle Bernhard Strehl, S. — 
Rabbiner Dr. phil. Maurius Bruckſtein, S. — 
Schuhmachermeiſter Reinhold Wilm, S. — Kaufmann 
Franz Entz, T. — Arbeiter Nichael Klinkuſch, S. — 
Gaſtwirth Louis Schörnich, S. — Kutſcher Auguft 
Wolff, S. — Arbeiter Franz Wolf, T. — Schloſſer- 
geſelle Max Thiel, S. — Büchſenmacheranwärter Otto 
Gottemener, S. — Kaufmann Albert Petter, T. — 
Schloſſergeſelle Auguft Grönke, T. — Arbeiter Julius 
Walberg, T. — Unehelich: 1 T. 

Kufgebote: Landwirth Wilhelm Steinhorſt und 
Leone Korn hier. — Sattlermeiſter Otto Griechen und 
Minna Francke, ged. Langner, hier. — Lehrer Wilhelm 
Zander und Marie Niemann hier. — Wirthſchafter 
Wilhelm Cornelſen und Bertha Bifhof hier. — 
Militär - Invalide Guſtav Czarnetzki und Anna Grom- 
kowski hier. — Schuhmachergeſelle Franz Schmidt 
und Johanna Wegner hier. — Invalide Auguft Happke 
und Ida Inſel, geb. Grochau, hier. — Arbeiter Ker⸗ 
mann Brick und Johanna Raettig hier. — Techniſcher 
Betriebs-Secretär Paul Rogaki und Clara Kaliszewski 
hier. — Kaufmann Oskar Fröhlich und Clara Papke 
hier. — Hausdiener Karl Baehr und Margarethe 
Jankowski hier. — Königl. Regierungs- Secretariats- 
Aſſitent Hermann Riedler hier und Maria Brück zu 
Bürgerwieſen. — Arbeiter Johann Labuda hier und 
Thereſe Chajewski zu Ober-Brodnitz. — Bäckermeiſter 
Friedrich Wilhelm Steinort hier und Johanna Edwina 
Dieſend zu Zoppot. 

Heirathen: Conditor Ernſt Schnakenberg und Math. 
Schultz. — Kellner Max Pätſch und Margarethe 
Schupeter. — Arbeiter Johann Petſch und Johanna 
Gchmeikomski, 

Todesfälle: Klempnermeiſter Hermann Auguſt Robert, 
45 J. — Klempnermeiſter Johannes Karl Daffe, 48 3. 
— S. d. Tiſchlergeſellen Ernſt Lietzau, 17 Tage. — 
Schneidermeiſter Joſef Hoffmann, 65 J. — S. d. 
Maurergeſellen Franz Netzel, 7 M. — Schneidergeſelle 
Auguft Krauſe, 48 J. — Arbeiter Ferdinand Aapahnke, 
53 J. — Frau Caroline Gtolzmann, geb. Bartſch, 51 J. 
— S. d. Arbeiters Karl Joſt, 5 M. — Frau Henriette 
Eiwalina, geb. Marquardt, 81 J. — S. d. Arbeiters 
Valentin Mudlaf, 7 M. — Wittwe Anna Hinz, geb. 
Samſell, 60 J. — Wittwe Marie Bade, geb. Stutzke, 
64 J. — Bäckermeiſter Hermann Emil Wohlgethan, 
30 J. — S. d. Grenzauffeners Julius Ammon 3 M. — 
S. d. Arbeiters Karl Görtz, 19 Tage. — Arbeiter 
Su Bechert, 60 J. — T. d. Poftillons Johann 
Kußauer, 11 M. — Schloſſergeſelle Volkert Ziffer, 
21 J. — Unehel.: 1 T. 


— — — 
Danziger Börſe vom 23. September. 


Beizen loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr, 
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empfangen, übernahm Herr Dr. Wiedemann jun. als { 
Anftaltsarzt die Führung durch das Nrankenhaus, | 2rd 


Diebe hatten auch einen Silb 
„peerlunt dach waren i 


urg neu deſchafften Fahne hatten ſich geſtern erſchrank zu erbrechen 


rl 


Fa n ya 


bis auf run Mk. ge bracht ; 


w und einen Marſch durch die Stadt 
Vereinslokale machten. Nach Beſichtigung 

Scha ſſes fand um 1 Uhr Mittagstafel ſtatt. Nach- 
mittags fanden ſich auch Mitglieder der Kriegervereine 
u Chriſtburg, Altfelde, des Großen und Kleinen 
— — Kriegervereins u. ſ. w. ein, worauf ein 
Feſtmarſch durch die Stadt nach dem Burggarten unter- 
nommen wurde, in dem die Fahnenweihe ſtattfand, 
bei der von den einzelnen Vereinen mit kurzen An- 
ſprachen Jahnennägel zu der neuen Fahne geſtiftet 
wurden. & 


* 
* 

* Artillerie-Berein. Geſtern Abend fand ſich eine 
Anzahl früherer Artilleriſten im oberen Saale des 
Gambrinus ein, um über die Gründung eines Artillerie- 
Dereins zu berathen. Herr Lieutenant a. D. Donat 
eröffnete die recht zahlreich beſuchte Berfammlung mit 
einer Rede, in der er als Zwecke des Vereins, Kamerad⸗ 
ſchaftlichkeit zu pflegen und gegenſeitige Unterſtützung 
auszuüben, bezeichnete. Man beſchloß darauf ein- 
ſtimmig, einen Artillerie-Berein zu gründen und die 
nächſte Berſammlung am 9, Oktober in der Gambrinus- 
halle abzuhalten. In den Vorſtand wurden gewählt: 
Dorſitzender Fr. Donat, deſſen Stellvertreter Hr. 
Wodetzki, und Schriftführer Fr. Tokarski. Die 
übrigen Aemter blieben einjtweilen unbejeht. 

= 


* 

* Proteſtverſammlung des hatholifhen Volks- 
vereins. Im Saale des Bildungsvereinshaufes fand 
geſtern Abend die bereits erwähnte, zahlreich beſuchte 
Proteſtverſammlung des katholiſchen Volks vereins 
gegen die Feier des 20. September in Nom ſtatt. Der 
Vorſitzende des katholiſchen Bolksvereins, Herr Kauf- 
mann Schmidt, hieß die Erſchienenen im Namen des 
Borflandes millkommen, worauf Hr. Domherr Stengert 
in längerer Rede über das Thema des Tages referirte. 
Redner führte dabei aus: Die ländergierigen Piemon- 
teſen hätten den Kirchenſtaat und Rom erobert, damit 
fei ein unerhörter Gewaltact geſchehen, an der Kirche 
ſei ein furchtbarer ſacrilegiſcher Raub begangen worden. 
Pius IX. ſei als „Gefangener“ in ſeinem eigenen Palaſt 
geſtorben, wenn nicht ein Wunder eintrete, werde auch 
wohl unſer jetziger Papft in der Gefangenſchaft ſter ben. 
Alle Proteſte ſeien vergeblich geweſen und 25 Jahre 
feitdem verfloſſen, ſei deshalb jenes himmelſchreiende 
Unrecht Recht geworden? Nein, denn wenn einem 

ente etwas geftohlen werde, werde man da nicht nach 

Jahren fagen: Gieb mir das Geſtohlene wieder 
Wie vor 25 Jahren die Danziger Katholiken, erhöben 
ſie heute wiederum Proteſt gegen die Occupation Roms, 
den Raub des Kirchenſtaates. Zum Zeichen dieſes 
2 brachte der Redner ein Koch anf Papit 

eo XIII. „den enen in feinem eigenen Haufe’, 
aus. Herr Rebacteur Meyberg beſprach hierauf die 
vor 25 Jahren erfolgte Occupation Roms und brachte 
folgende Refolution in Vorſchlag: 

„„Die heutige außerordentliche Derſammlung des 

hatholiſchen Bolksvereins 20 Danzig gedenkt mit 

tiefer Trauer des vor Jahren erfolgten Ein- 
uches in die ewige Stadt Rom und hofft von 

Gott, dem allmächtigen Lenker aller Dinge, daß er 

die Perſon feines Statthalters auf Erden, des 

Papfies Ceo XIII., inmitten ſeiner Feinde ſchir men 

und ſchüthen und dem treuen katholiſchen Volke zu 

& } werde. Der katholiſche Bolkswerein 

m Danzig ſpricht ferner die fefle Ueberzeugung aus, 

daß Gatt in ſeinerlaulmacht die weltliche Souneränetät 

des heiligen Stuhles herſtellen wird, welche für die 

Selbständigkeit des Papftes und die volle Freiheit 

Regierung der Kirche eine unabweisbare Noth 
wendigkeit iſt.“ 

Die Der ſammiung nahm dieſe Neſolution einſtimmig 
an und beſchloß folgendes von Herrn Menberg von- 
geſchlagenes Telegramm an den Papft abzuſenden: 

„Eminenza Cardinale Rampolla. Die Mitglieder 
des katholiſchen Bolksvereins zu Danzig nehmen als 


flachlich uchung heraus, daß die 

eren mehrere die That verübt haben mußten, en 
weder ſehr ortskundig geweſen oder von einer orts- 
kundigen Perſon geführt worden waren, denn kein 
Schloß der Thüren war verletzt und nur die Behält⸗ 
niffe erbrochen, in denen ſich Werthſachen befanden. 
Wahrſcheinlich hatten es die Diebe auf eine Summe von 
10 Mk. abgeſehen, welche Frau Krauſe kur; 
vorher erhalten hatte; ſie hatte das Geld jedoch im 
1 untergebracht, wovon die Diebe keine 
enntniß 8 5 zu haben ſcheinen. Gegen die 
Wunderlich ſtellten lich ſchwere Verdachtsmomente 
heraus, die zu ihrer Verhaftung führten. Sie war 
des Nachts ganz gegen ihre ſonſtige Gewohnheit bis 


gegen 1 Uhr in der Küche thätig geblieben, 
wie Fräulein Amalie Krauſe bekunden konnte; 
ferner wurde in einer der Schubladen eine 


wahrſcheinlich in der Eile verlorene Nadel gefunden, 
von der die Angeklagte zugeſtehen mußte, daß ſie ihr 
gehöre. Als der Diebſtahl ihr auf den Kopf zugeſagt 
wurde, hatte ſie nur ein verlegenes Schweigen. Man 
nimmt an, daß fie den Dieben, welche unbekannt ge- 
blieben ſind, die Thüren geöffnet und gezeigt hat, wo 
ſich die Werthſachen befanden. Die Einbrecher ſind ſo 
frech geweſen, vier Fl iſchen Wein während der Arbeit 
auszutrinken. Die Angeklagte Wunderlich beſtritt auch 
heute ihre Schuld und will die Nacht hindurch in 
ihrem Zimmer geſchlafen ee doch erachtete der 
Gerichtshof ſie als durch die Zeugenausſagen überführt. 
Der Gerichtshof verſagte ihr auch, trotzdem ſie bisher 
undeſcholten iſt, mildernde Umſtände und erkannte auf 
eine einjährige Zuchthausſtrafe und zwei Jahre Ehr - 
verluſt. 
* E 0 

Schöffengericht. Der Arbeiter Paul Nikelski 
ſtand heute wegen eines rohen Attentates auf Herrn 
Stadtförſter Hencker in Jäſchkenthal vor dem Gerichts- 
hofe. Gegen Abend des 18. Mai d. 3. zog an dem 
Jörſterhauſe in Zäſchkenthal eine Bande von ca. 12—15 
Burſchen vorüber, 8 im Walde Zweige abge- 
ſchnitten hatten. Herr Zöriter Hencher nahm ihnen 
die Zweige ab und forderte ſie auf, ruhig nach Hauſe 
zu gehen. Die Burſchen, welche zuerſt eine drohende 
Hallung angenommen hatten, ſchienen auch gutwillig 
gehen ju wollen, als jedoch der Zörfter einen Augen- 
blick ſeine Aufmerkſamkeit abwandte, er ielt er von 
Nikelski einen Schlag mit einer Glasflaſche an den 
Kopf, wobei die Flafche in Stücke ging und Hr. Hencker 
eine ſtark blutende Wunde erlitt, als deren Folge ſich 
Gedächtnißſchwäche eingeftellt hat. Nikelski entlief nach 
dem hinterliſſigen Ueberfall, wurde jedoch ermittelt. 
In der heutigen Sitzung behauptete der Angeklagte, 
der Schlag ſei nur aus Derſehen erfolgt. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte ihn mit Rückſicht auf feine Zucht- 
haus-Vorftrafen zu 2 Jahr Gefängnif und ließ ihn im 
Gerichts ſaal verhaften. 

* 


* 
* 

” Betriebs-Unfall. Auf dem Naddampfer „Pfeil“ 
verfagte, wie ung mitgetheilt wird. geſiern Abend 
zwiſchen 7 und 8 Uhr auf der Heimfahrt nach Danzig 
die Maſchine. ee eines der Schaufelräder in 
feiner Bewegung ftar gehemmt wurde. Einzelne 
ängſtliche Paſſagiere ſtiegen in Weichſelmünde aus, 
doch erreichte der Dampfez alüchlich die Stadt. 


= 

* Berleyung. Der taubſtumme Arbeiter E. brachte 

geſtern einem Arbeiter mit einem Stemmeiſen, das er 

gerade in der Hand trug, eine Verletzung bei. E. wurde 
verhaftet. r 


2 

* Nächtliche Scene. Zu einer turbulenten Scene 
gab in der vergangenen Nacht der Arbeiter P. Anlaß, 
ber ſich in der Allee auf dem Kohlenmarkt mit einem 
offenen Meſſer poftirte und ein vorüberkommendes 
Ehepaar zu A drohte. Ein Schutzmann konnte 
dem P. das Meſſer entwinden und ihn nach vieler 
Mühe verhaften. 


wurde, fo daß nach Fertigſtellung des Hauſes noch ca. 
100 000 Mä. verblieben, aus deren Zinſen die Anſtalt 
unterhalten wird, ſoweit die Erträgniſſe derſelben 
hierzu nicht ausreichen. Das Krankenhaus, mit ge- 
trennten Stationen für männliche und weibliche Kranke. 
hat 22 Betten und zwei Jſolirzellen mit je einem Bett, 
und iſt ſeit Eröffnung täglich von 14—20 Kranken be- 
nutzt worden. Der Herr Oberpräſident ſchien ſichtlich 
aufs angenehmſte überraſcht, viel mehr zu finden, als 


er erwartet hatte und äußerte wiederholt feine An- 


erkennung und Zufriedenheit, verſprach auch, dafür 
Sorge tragen zu wollen, daß der Anſtalt nunmehr 
Corporationsrechte verliehen würden. Nachdem die 
Herren noch der Gärtnerei des Herrn Hauptmann 
Rahthke einen kurzen Beſuch gewidmet, fuhren dieſelben 
im eigenen Gefährt wieder nach Danzig zurück, 

* Graudenz, 23. September. dem heute be- 
gonnenen vierten weſtpreußiſchen Städtetage 


‚wohnten als Vertreter der Behörden Ober-Regie- 


rungsrath Duvinage-Marienwerder und Landrath 
Conrad - Graudenz bei. Oberbürgermeiſter dr. 
Baumbach-Danzig eröffnete als Vorſitzender die 


Verhandlungen mit einem Kaiſerhoch. Gtadiver- 


ordneter Neisner-Elbing referirte über den 
Stand der Communalbeſteuerung nach dem Com- 
munal-Abgabengeſetz. Es wurde dann nach Re- 
ferat des Bürgermeiſters Stachowitz-Thorn be- 
ſchloſſen, eine Petition gegen das Beamten- 
Steuer-Privileg abzuſenden. Nach dem Vortrage 
des Stadtraths Ehlers- Danzig beſchloß man 
ferner den Anſchluß an eine Petition des rheini- 
ſchen Städtebundes, welche die Befeitigung der 
Beſchränkung des Steuerrechtes der Gemeinden 
in Auflegung von indirecten Steuern fordert. 

Thorn, 21. Sep. die Gemeinde Mlnnitz iſt von 
einem Brandunglück heimgeſuchtworden. die Wirth- 
ſchafts- und Wohngebäude auf drei Beſitzungen 
ſind eingeäſchert worden; faſt alles todte und 
lebende Inventar iſt verbrannt. Das Feuer iſt 


durch einen fünfjährigen Knaben an einem Stroh- 


ftaken angelegt worden. 


Vermiſchtes. 


Das Begräbniß der Opfer von Oederan. 

Chemnitz, 22. September. das Begräbniß 
von ſechs der bei dem Eiſenbahnunfall in der 
Nähe von Oederan verunglückten Soldaten fand 
heute unter großem militäriſchen Gepränge ſtatt. 
An dem Zuge nahmen Theil der Generaladjutant 
des Königs, Generalmajor v. Treitſchke, der 
Divifionscommandeur Generallieutenant o. Kirch- 
bach, der Brigadecommandeur Generalmajor v. 
Kohlfeldt, das Chemnitzer und das Zwickauer 
Ofſuiercorps und Mannſchaften von Zwickauer 
und Chemnitzer Regimentern. Zwei Regiments- 
kapellen ſpielten Trauerweiſen. Der Barnifons- 
prediger hielt eine tief ergreifende Grabrede; 
darauf folgten Anſprachen von dem Oberft des 
Zwickauer Regiments und von dem Hauptmann 
der erſten Compagnie. der König und die 
Königin ließen Kränze an dem Grabe niederlegen. 

Nach genauerer Erhebung hat ſich übrigens her- 
ausgeftellt, daß glücklicher Meile die Opfer des 
Unfalls weniger zahlreich find, als bisher an- 
gegeben war. Nach dieſen Erhebungen, mit 


deren Ergebniß auch die Angaben der Militär- 


Derwaltung im weſentlichen übereinftimmen, find 
von den Soldaten 7 Mann getödtet und einer 
nachträglich noch geſtorben. Drei ſind ſchwer und 
84 leicht verwundet worden. Don dem Der ſonal 
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Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 107—107½ M. 
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09 M, unterp. 75 M, tranjit 74 M. 
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Dezember inländ. 111 M bez., unterpoln. 77½ M 
bez., per April-Maı inländ. 118½ M Br., 118 
M Gd., unterpoln. 831/, M Br., 83 M Gd., per 
Mai-Juni inländ. 119½ SM Br., 119 M Gd. 
unterpolniſch 8½ M Br., 84 M Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 632 
704 Gr. 74—102 M bez., Futter- 71-73 M bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 

85 Al bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 106 M bez. 
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Sommer- 128—130 M bez. 
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Neufahrwaſſer 10,05— 10,15 M bez. per 50 Kilogr. 
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Weizen- 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 21. Septör. Wind: NRW. 

Angekommen: Miniſter Achenbach (S d.), Rahmhe, 
Sunderland, Kohlen. 

Geſegelt: Lion (SD.), Kromann, Kopenhagen, Holz 
und Güter. — Orient (SD.), Harcus, Leith, Jucker. — 
Maria (Sp.), Asmundffon, Norrköping, Delkudyen, — 
Erndte (Sd.), Wallis, Memel, Güter. 

22. September. Wind: W. 

Angekommen: 
Fraſerburgh, Heringe. 5 

Ge,egeli: Nordſtſernan Sudwall, Hernöſand, VBallaſt. 
— Haabet, Rasmuffen, Masnedſund, Oelkuchen. — 
Stella (Sd.), Klöfkorn, Köln (via Lübeck), Güter. — 
Broedrenes Minde, Chriſtenſen, Möllerup, Kleie. — 
Hiemmet, Anderſen, Kolding, Oelkuchen. — Martha 
(SD.), Arends, Sunderland, Holz. — Anna, Witt, 
Memel, Salpeter. — Sif, Raahauge, Präſtö, Del- 
kuchen. — Hans, Hanſen, Karrebäksminde, Kleie. — 
Frederikke, Clauſen, Masnedſund, Delkuchen. — 2 Ge- 
brüder, Jung, Stockholm, Oelkuchen. — Hermod, 
Albertſen, Faaborg, Oelkuchen. — Hilda, Rasmuffen, 
Korſör, Oelkuchen. — Activ, Schmidt, Aarhus, Del- 
kuchen. — Eliſe und Anna, Witt, Rönne, Kleie. 

Angekommen: Anna, Bäring, Carlshamn, Steine. 
— Echo (Sd.), Hoppe, Burntisiand, Kohlen, 

23. September. Wind: W. 

Angekommen: Ferdinand (SD.), Lage, Famburg 
(via Kiel), Güter. — NKiöbenhaun (Sd.), Jenſen, 
Peterhead, Heringe. — Lina (Sd.), Kähler, Stettin, 
Güter. . 

Geſegelt: Deſign, Wilſon, Königsberg, leer. — 
Rebia, Deſtmann, Kylleny, Ballaſt. — Emma, Johannſen, 
Aarhus, Oelkuchen. — Ellida, Berentjen, Stubbekjöbing. 
Delkuchen. — Klazina Zonkens, Puiſter, Schülperſiel. 
Holz. — Jaders Minde. Frandſen, Aalborg, Oelkuchen. 

Im Ankommen: Kanonenboot „Wolf“. 


| Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung non 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck. Frankfurt a. N. 
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Marſgall Keith (SD.), Claaſſen, 


rr 


Heinrich Aris, 27, Milhfannengafe 27, 


Für Kücheneinrichtungen reſp. 
Ergänzungen 


empfehle mein großes Lager von Wirthſchaftsgeräthen zu recht 
preiswerthen Notirungen. 


Eine Parthie langschäftiger Schmierleherffiefel, 


ſowie mehrere Paare See- u. Fiſcherſtiefel verkaufe, um 
damit gänzlich zu räumen, zu auffallend billigen Preiſen. 
Siegmund Willdorff, Cangenmarkt Nr. 30. 


Tageblatt 


Als Zeitung großen Styls hat das täglich | großangelegter, höchſt ſpannender Roman 
* — in einer Morgen⸗ und Abend⸗ der allbeliebten deutſchen Erzählerin: 


Ausgabe erſcheinende „Berliner Tage⸗ 
blatt“ in Folge ſeines reichen, gedie- Nataly von Rd 
genen Inhalts, ſowie durch die „Der Stern des — 


von Schnelligkeit und Juverlüſſigkeit 75 Abdruck. Derſelbe wird ſicherlich 
in der Berichterſtattung (vermöge der an bei der Leſerwelt dieſelbe be eiſterte Auf⸗ 
; wu allen Weltplätzen angeftellten eigenen Kor⸗ nahme finden, wie der Verfaſſerin frühere 
AL reſpondenten) die ſtürkſte Verbreitung Werke: olniſch Blut“, RAN 
* im In- und Auslande erreicht. Nicht „Gänſelieſe „c. Die Abonnenten des B. T. 
minder haben zu dieſem großen Erfolge empfangen allwöchentlic folgende 5 höchſt 
die ausgezeichneten Original -Feuilletons werthvolle Separat⸗Beiblätter: das illu⸗ 
1 


aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft ſtrirte Witzblatt „ULK“, die feuille⸗ 
und ſchönen Künſte ſowie die hervor⸗ toniſtiſche Montagsausgabe „Der Zeit- 
De r Stern des Blu hs" ragenden ee mu ins⸗ genau, 1 e Rund- 
beſondere die morzüglichen Romane | schau“, elletriſti onnta 
„ u —5 Novellen beigetragen, welche im täg⸗ blatt „Meutfche geſehalle“ und die 
. lichen 5 des „B. T.“ „Mittheilungen über Sandwirthſchaft, 
erſcheint im 4. Quartal d. Is im fl erſcheinen. Die Romane und Feuilletons Gartenbau und Hauswirthſchaft“. 
des B. T. erſcheinen in Deutfchland Die ſorgfältig redigirte, vollſtändige 
tä lichen Romanfenilleton allein in diefem Blatte und niemals „Handels-Zeitung‘' des B. T. erfreut 
8 gleichzeitig in anderen Zeitungen, fa wegen ihrer unparteiiſchen Haltung 
A 5 { 40 wie dies jetzt vielfach üblich iſt. Im in kaufmänniſchen und induſtriellen Kreiſen 
Urs „Berliner Tageblatt „I nächſten Auartal gelangt ein neuer eines beſonders guten Rufes. 


ierteljährliched Abonnement koſtet 5 Mk. 25 Pf. bei allen Poſtämtern. Probenumme nn franso. 
Jaerte Belle 80 Pf.) finden ch he Verbreitung in allen Theilen Deutſchfands ſowie l. dullanze 


Der neueſte große Roman 


ür Käufer und Verkäufer von 


f 
® E Gütern iſt das Centralblatt f. d. 
landwirthſchaftl. Grundbeſit“, 
Stettin, Deutſche Straße 12. Daſſelbe 
vereint in ſich den geſammt. Büter- 
Handel Deutſchlands, jede Nummer 
CC AAAÄͥͥ⁵ JJ. ET SEEN EEELETTTRTRLÄNET SEA 


enthält mehrere Hundert Güter 
Derjand gratis und portofrei. 


E. Bieske, 


Königsberg i. Pr., Hintere Vorstadt 3 
Pumpen-Fabrik und Brunnenbau- 
Geschäft, Tiefbohrungen. 


rr Bitte ausichneiden und einfenden, ſonſt Verſand nur N [Inang 77 Uhr. z Anfang 6% Uhr. Hanauer Relſe⸗Sporl⸗ ud — — —— — 
per Nachnahme oder vorherige Caſſa. 2 ER * D i 
eh ai Danziger Gtadt-Theater. | zil»Schubäubit v. sg t: Wager 
ä b ber e Gente Beer ersbeemselSiepfried Schlesi 
9 a Dienflag, den 24. September. nadıeislih eingeführten, wer alten Schlesinger 
2. Rovität! Zum 3. Male: 2. Nevität! [l fälſtgen agenten 3 
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Unterzeichneter, Abonnent des „Dantiger Courier“, erſucht um portofreie Zuſendun 
eines Probetaſchenmeſſers Nr. 14 J. S. wie Zeichnung, mit 2 aus e Raſirmeſſer- (Silber- 


200 Arbeiter, Filiale in Eger. Böhmen. ug 


Stahl geſchmiedeten Klingen und mit vergoldetem Stahlkorkzieher, Heft einſte Schildpatt⸗ 3 8 2 
Ymit., hochfeinſte Politur, fertig zum Gebrauch, und verpflichtet ſich, das Riester innerhalb 2. Perfonen, n e 5 
FFC dafür einufenden, f 3 Erbprinz Carl Victor - - - - Franz Schieke. mwaaren- und Deitillations-Ge- 
F Unterschrift (leserlich): 2 Geheimrath von Forſtenbach - - Franz Wallis. ſchäft Stellung finden. (18767 * 
e Guſtav, fein Sohn, Adjutant beim Erb- ern Georg Roſe, Dirſchau —.— 
2 prin en Heinr rofl. Aa a V fi 
Erſtes und einziges wirkliches Fabrikgeſchäft S Katharine eine Töchtern Fanny Wagner. Tichti kr kr ufer, uberhaupt alle dieſer Brauche zugehörigen 
Jedes Meſſer iſt geſtempelt — a 5 u. außer an Groffilten und 8 De * — Aoſa Lenz. Ye 9 5 Decor at eur Kren Artikel Wende le zu nach · 
a i 2 ig Lindi wird bei hohem Gehalt für eins glatte Möbel-Plüsche . 260-7 
verheirathe - = - Ludwig Lindikoff. hieſiges Manufacturwaaren- und gepresste Möbel-Plüsche . 35 


- E Auguft Braubach. 
- - Anna Kutſcherra. 
- - Mag Kirſchner. 


Lui Marie Maſella. 
. bei Martius - - (Bruno Galleiske. 


Taſchen⸗ Friedrich 8 
Uing. 
Moment-Apparat / arte bel Sertenba - lade Bomann. 
24266 


Blitz Zeit: Die Gegenwart. Ort: Eine deutſche Reſidenz. 
29 


4 
Wäſche-Geſchäft per bald oder] gemusterte Möbel-Plüsche 5,50—12 K 
1. November geſucht. Moquette-Plüsche 5,75—12 K 
Adreſſen unter Nr. 18921 an 44 
die Expedition dieſer Zeitung erb. en 


üchtiger 15 l 
FR 8 22 Bedruckt Elsasser Möbel-Krep 
Malergehülfe Fiu, mi n ben 00-140. 
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8 Möbel-Tuch, 180 cm breit 3 
findet bei 122 Lohn und seidene Möbel- Damaste 5,75—18. 1 
dauernder 


eſchäftigung fofori|Portiören-Stofe, meterweife . 0,65—2. 


BE ea 3 Reiſekoſten were F 40 
2 vergütet. ortiören, abgepaßt . Paar 8,50— 
| Eintadung zum Abonnement. Lehwald, Maler, Pease 
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j i t unterzogene Ein Sohn ordentlicher Eltern, Beſtes Deutſches und Englisches Fabritak 
eine vom Verfaſſer nochmaliger Durchſicht unterzog ber. Call ‚Hoisbir a 


Ausgabe von: Bäcker ei en 


0 e . rg Ebers zu erlernen, kann ſich melden zu a 1 e 
| D Neufahrwaſſer, Sasperſtr. 29.] für obige Artifet verlangen zu wollen 

N Zum 1. Pfiofr. e. aller Dame Jeder Versuch führtzu Nachbestellungen, 
Gejammelte Werke. 
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e tze, 
mit meiner beim Patentamte ch direct an Private verſendet und 
eingetragenen Garantie-Marke. zwar alles zu Engros-Preiſen. 
2 : Illuſtrirtes Preisbuch meiner 
ſämmtlichen Fabrikate verſende umſonſt und portofrei. 
A und DOriofrel. EEE 


Nl Bormund der Böticher- 
meiſter Robert Joſt'ſchen 
Minorennen mache ich dgrauf 100 
da Wund ikrosk 
aß deſſelben gehörigen Grund- 4 
ftühe ais under- Mikroskop, 
a, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 46 der 
Gervisbezeihnung Blatt 115 welches in der Chicagoer Weltausſtellung die 
der Grundbuchbeieichnung, größte Senſation erregte, wird jetzt von mir 
b. 8222125 . a 2. zu dem ſtaunend billigen Preis von nur 
ervisbezeichnung Bla er 
Hypothekenbezeichnung, Mk. 1,50 
* 22 der Schneidemühle Nr. 5 an Jedermann zum Verſandt gebracht. 
Vorzüge dieſes Wunder⸗Mikroskops find, 


daß man jeden Gegenſtand 1000 mal ver⸗ 

8 Bert ſehen kann, daher Staubatome und 

ür das ß nb Thiere wie Mai⸗ 
n 


wird, um denſelben immer mehr 
bekannt zu machen, von heute 
an für nur 


In unterzeichnetem Verlage erſcheint gegenwärtig 


andt. Mit dieſem Apparat kann 
man jedes beliebige Objekt natur⸗ 
getreu und in richtiger Perſpek⸗ 
tive und Dimenſton momcutan 
aufnehmen. 
s ift dieſer . gan vor⸗ 

ü im Hauſe und Freien 
ür Touriſten und Reiſende be⸗ 
ſonders geeignet, indem man in 
en) kurzer Zeit viele Bilder ver- 
ertigen kann, um biefelben in 
ſteter Erinnerung zu behalten. 

Genaue Gebrauchsanweiſung 
nebſt Utenfilien wird jedem p⸗ 
parat beigegeben. 

Nichtkonv. Zurücknahme. 


der Servisbezeichnun 
Altſtädtiſche ia Blatt 
51 der Gründſteuerbe⸗ 
zeichnun 


am 24. d. Mts., 
Nachmittags 3½ Uhr, 
im Bureau des Rechtsanwalts 
and . r 5 rein 
er, Hedegaſſe Nr. 94, zum 
Verkauf kommen, (18850 
Danzig, den 20. Septbr. 1895. 
J. Schmidt, 
Jopengaſſe Nr. 26. 


Bahnhof Schönſee 
bei Thorn. 


ze., den Tod eines Menſchen e 
erden, 


ſteht man kg umherſchwimmen. 
ußerdem iſt das Juſtrument mit einer 
Loupe für Kuriſichtige zum Leſen der 
kleinſten Schrift verſehen. 
Verſandt geg. Nachnahme o. Vorausſendung. 
Optiſche Berſandt⸗Abth. S. Kommen, Optiſche Abth. S. Kommen, 
Berlin 0., Schilliingſtr. 12. Berlin 0., Schillingſtr. 12. 
(Nachdruck verboten.) 


K., Waſchk., Bd., Bl. u. Trockenpl. 
v. 1. Oktobr. z. v. N. daſ. i. Hinterh. 
Gan, Neufahrwaſſer, 

in der frequenteſten Straße 
u. Lage, zu jed. Geſchäft geeignet, 
zu verkauf. Näheres Olivaſtr. 13. 


rivat-Kapitalisten 
best, Probe-Nummern 
der „Neuen Börsen- 


Unfere Ausgabe von Georg Übers gejammelten WER 
Werken wird enthalten: | 

Eine ägnptifhe Königstochter. — Uarda. — 

Homo sum. — Die Frau Bürgermeifterin — Die 


Eisenwerke Gaggenau 16, 


in Gaggenau Baden. 


N 


izi Schweſtern. — Ein Wort. — Der Kaiſer. — 2 “. Berlin, * f RE 
„ Badenia- Fahrräder — — Die Gred. — Die Nilbraut. — Joſua. 9 unse 100. \ ADALBERT VOGT 
i 1 Anerkannt — Eine Frage. — Elifen. — Drei Märchen. — 8 Versandt gratis u. franco. f 5 8 
achte Ichnelle eg: „sen, Häoksel- | bestes Fabrikat Per aspera. — Die Geſchichte meines Lebens. P — 5 7 


5 | Ganz neues, 3. vorj. Kaiſerm. 
4 Hoppe 
| 


üchtige Lehrkräfte, ſchnelle Er- maschinen, Schrotmü neus d 
folge. Proſpecte gratis. (18107 Ile Metert d. let Rübenschneider Farb. map ufte modelle, 
Director Pfr. Bienutta. Feinste Referenzen, mühlen. 
Höchste Auszeichnungen Honshaltungsartikel. mit Kissen- und 
aagen, Saftpr f r 
Lane en 4 sämmtlichen 
Eisen- u. Motall-Giesserei.\ Preumatio- 
Bau- Maschinen- und 


Wir glauben, hoffen zu dürfen, mit unſerem Unter- 
nehmen in den weiten Kreiſen der Verehrer des berühmten 
Dichters und Gelehrten wie aller Gebildeten überhaupt 
dem freudigſten Willkomm zu begegnen, denn es find 
gewiß alle darin einig, daß den Werken von Georg Ebers 


ein Ehrenplatz im deutſchen Schriftthum und im 


Solid, hochelegant 
und leichtlaufend 


Um 


iſt die im Jahre 1876 von uns 
erfundene und in allen Welt- 
theilen verbreitete 


Doppelperſpectiv, 
Fabrikm, „Biene“ (laut Quittg. 
mit 27 M bez.), iſt f. d. bill. Pr. 


Staatl. conceſſ. 
Militär⸗Vorbereitungs- 


v. 20 M (weil überz.) zu verk. — 


Anſtalt in Bromberg. Kunstguss Herzen d Leut degal. e. gut erh. Opernglas f. 6 M. Per 
Ban Rn ee ee bene e eee . Offerten unter Nr. 18879 an di 
Stets beite Reſultate. — Dorber, n 8 we u Seeune 7 55 e Universal 


Fähnr.- u. Brimaner-Exam. in mit vollſtem Recht gebührt und erhalten bleiben wird. 


vun det: RUE jeder 5 
er ½ jähr. nter-Curſus f. 

. Einj.-Freim.-Gram. beginn 0 eee 
Tl edeng "ber ee N Ornamente, Fasadın, Beſtellungen nehmen alle Gortiments- und Colportage 
qurücgeblieb. Schüler. — Auf = S — Reelameschilder. Buchhandlungen des In- und Auslandes, ſowie jeder 


Wunſch Programm. mer Bücheragent entgegen und liefern auf Wunſch die erſte 
Geisler. Major Fe CCC EST EEE GE — RS here gern zur Anſicht ins Haus, 
— r 


Danzigerſtraße 1 2 FR & 8 a 8 2 Wenn eine Beſtellung irgendwie auf Schwierigkeiten 
Neue Casglühlicht-Act.-Ges. | 


Gaskochherde, Gasheisöfen, 
Gar » 


Accept-Eredit Metall-Putz-Pomade, 
i i ä Ihe wir aus d inſt 
5 ierten sub A 8. an Rub. Ro itoffen in rother und ae 
Moſſe, Magdeburg meiner Farbe heritellen, das 
| 


allerbeste, einzig 
zweckentsprechende 
Metall-Putzmittel. 
Alle ähnlichen 
Erzeugnisse, 


wenn auch anders benannt, ſind 
keine neuen Erfindungen, 
ſondern 


Einzelne Werke aus dieſer Geſammtaus gabe werden 
nicht abgegeben. 


an 
‚ erbeten, 


* 


Prima = . 
Torfſtreu und Lorfnull? 


ſtößt, beliebe man ſich direct an die Deutſche Berlags- 
Leipzigerstr. 34. 


Anftalt in Stuttgart zu wenden, welche die Expedition 
Berlin W., Fernsprecher: Amt I No. 1682. 


alsdann vermitteln wird und auch bereit iſt, auf alle ein- 
Unsere 2 
Triumph-Spiritus-Glühlichtlampe, 


ſchlagenden Fragen direct Auskunft zu ertheilen. 
Deutſche Verlags-Anſtalt. 
in der Praxis einzig bewährtes System, 
erspart 25 Proc. gegen Petroleum, 


offeriren billigſt 


Arens & Co., 


Pr. Stargard. 


Stuttgart, Leipzig, Berlin, Wien 1895. 


bei e 83 Leuchtkraft. ” ME ß ——ę Nachahmungen 
ede X etroleumlampe kann i i ektro- un unferer Universal-Metall- 
Wohne Weiteres mit unserem % 5 Motorenfabrik 1 . Maschinen- Eur deren große 
Glühlichtapparat versehen werden. ſſucht branchekundige, thätige 18904] Auszeichn. Ingenieur-, I Dorzüge fie nicht annähernd er⸗ 
KS. A* Unser Gasglühlicht übertrifft alle anderen Vertreter N uszeichn, Kahn. "Babe 
an Leuchtkraft, Dauerhaftigkeit der Glühkörper > Strelitz ae 
un d Gasersparniss, (17185 Offerten unter Y M. 588 an G. L. Daube & Co., Frankfurt a. M. ewerk-, 


— — erkmeist,- 
Zwei Bahn- ſu. Architek- 


Stunden von | tur-Schule. 


1 nstallateuren hohen Robatt, — Prospecte gratis u. franco. 


— —— —— 332 
2 ————— — — 


i i " * 90 U 
1 . e Ag liger Sieifender, 


5 Mi. 
912 5 SCHERING’ pepsin Essenz erg an nat Berlin. | Tägl.Eintr. 
acht und Garnifonitädte der Propinzſfolge längere Zeit in der 


i Dir. Hittenkofer. 
1 — 8 eh, Bet e e eee. Sa 143 im flotten 618875 Futter- und Dünge- "Austräner geſucht usträ ger ge f u ch 1 


Berdaun eſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ Engros- u. Verſandgeſchäft mittel-Branche für gehe Wochenblätter 


Hippolit Mehles, 


Berlin W,, Friedrichstrasse 189. ch 2 der Delicateh-, Südfrucht⸗ und Schriftliche Meldung. unter 600 
. ; le /a FI. 1.60 M Umſtändef gereiſt, chriſtl. Confeſſion, bei 111 ; i Berlin- Friedrichsber 
ee ier ener reg eng TRETEN Dalber ſehr preise: zu verkaufen. |hobem Gehalt von einem len N Aelteste und grösst = 
Altes Füße ' RT: i Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheten und Drogenhandtitgen. Kragen find unt. le GBR eſucht (18906 Diz Au n 5 2 11 55 5 5 
zeug gaufen gesucht f , . ; B. rau Augufte Kochanowski z. = ad 
Are au 3 nu 3: . Man verlange ausdrücklich 2 Le Eſſenz. Annoncen-Expeditien von Alwin aha 5 K. 11 anlihrem Heullgen Geburtstage, 3 Utz-Fomade-Fabrik. 


N Kieß, Magdeburg ru richten. 


Expedition dieſes Blattes erbet. ö ei Se ER ee Rudolf Moſſe, Magdeburg, erb. Fr. fl. v. Malachinski. 

Der „Atraken-Anzeiger der Danziger Zeitung“ wird täglich an die Plakatſäulen in Danzig, Langfuhr und Zoppot angeſchlagen. 
Er bringt alle Arbeits- Stellen-, Wahnungs- und Aurtions-Anzeigen, die in der „Danziger Zeitung“ annoncirt werden und verleiht 
dieſen kleinen Anzeigen ganz beſonderen Werth dadurch, daß ſie außer von dem großen Leſerkreis der „Danziger Zeitung“ auch von 
Tauſenden von Paſſanten beachtet werden. 


